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Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sofintage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljäbrlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24% Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Se Amtliches. 
Berlin, 12. April, Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ger 
ruht: Dem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am 
Königlich bayerſchen Hofe, Kammerherrn und Geheimen Legationsrath Grafen 
We onucher⸗Sedlnitzty, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub, dem Großherzoglich badenſchen Geheimen Rath und Profeſſor Dr. 
Chelius zu Heidelberg den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, ſo wie dem 
Großherzoglich badenſchen Geheimen Kriegsrath von Froben zu Karlsruhe 
und dem Chef⸗Jngenieur der franzöſiſchen Oftbahn-Geſellſchaft, Bulgner zu 
rig, den Königlichen Kronen- Orden dritter Klaſſe zu verleihen; die Kreis. 
richter Schrage in Nitelalten, Keber in Pillkallen und Seemann Ben 
fterbitrg zu Kreisgerichts-Häthen zu ernennen; die von der Akademie der Wiſ⸗ 
Jesſchalle in Berlin getroffene Wahl des Profeſſors und Akademikers Miklo⸗ 
ſich in Wien zum auswärtigen Weitgliede der Akademſe zu beſtätigen; die Wahl 
des Profeſſors Dr. Hilgers zum Birektor der Realſchule zu Aachen zu Fier 
migen; den Oberlehrer am Gymnaſtum in Wittenberg G. Stier zum Direk⸗ 
tor des Dom⸗Gymnaſtums in * zu ernennen; dem Kreisgerichts⸗ Selre 
tar Zimmermann in Goldap den Charakter als Kanzleirath; und dem Ju⸗ 
welier eee deen 0 . zu Breslau das Prär 
dikat eines Königlichen Hof-Lieferanten zu verleihen. r 

Dem ae G. Bungenſtab in Breslau iſt die Medaille für 
gewerbliche Leiftungen in Golde verliehen worden. I 

Am Friedrichs⸗Werderſchen Eymnafinm zu Berlin iſt den Oberlehrern Dr. 
Schwartz und Dr, Wolff das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

Am Gymnaſium zu Stolp ift die Anſtellung des Lehrers Oldenberg als 
ordentlicher Lehrer genehmigt worden. N ’ 

An der Realſchule zu Wehlau iſt die Anſtellung des Schulamts-Kandidaten 
Dr. Klütz als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

Der Geheime Sekretär Johann Friedrich Hermann Unverdroß 
iſt zum Geheimen Kalkulator, und der Hülfsarbeiter Karl Theodor Poppe 
zum Geheimen Sekretär ernannt worden. N 
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Die Ankündigung einer Maiſchſteuer⸗Erhöhung 
11 zur Beſchaffung der Mittel für Erweiterung unſerer Kriegs⸗ 


uirten Bevölkerung. Der Spitituskonſum iſt zwar auch in der 
ärmeren Klaſſe vorzugsweiſe bedeutend, aber ſicher nicht unentbehr⸗ 
lich, und aus dieſem Geſichtspunkt würden wir der Maiſchſteuer⸗ 
Erhöhung das Wort reden. Aber wir haben alle Rückſicht zu nehmen 
auf die Produzenten. Es wird zwar angenommen, daß die frühere 
Erhöhung keinen nachtheiligen Einfluß auf die Produktion habe 
bügen taten, mit dieſer Annahme ſind wir aber nicht einverſtanden; 


denn es iſt thatſächlich, daß in Folge jener Maaßregel eine Menge Aden Seiten beleuchteten. Wir würden einer ſachgemäßen Erörte⸗ 


kleiner Brennereien den Betrieb eingeſtellt hat und nur diejenigen 
größeren Fabriken ſich erhielten, welche ſich die Anwendung der 
Dampfkraft zu Nutze machen konnten. 0 

In unſerer Provinz, welche verhältnißmäßig viel leichten und 
beſonders zum Kartoffelbau geeigneten Boden hat, können manche 
Güter nur durch einen einigermaßen rentablen Brennereibetrieb ſich 
erhalten. Andere Provinzen, wie Sachſen, Schleſien, Weſtfalen, 
Rheinprovinz können ſich noch mehr zum Zuckerrübenbau wenden 


Polen, 12. April. [ Theater.] Geſtern ging der lange ſchon 
angekündigte „Goldonkel“, große Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 
7 Bildern von Emil Pohl, Muſik von Konradi, in Scene. 

Es giebt in der Literatur und Kunſt Felder, die, zumal in 
neueſter Zeit, mit unendlicher Vorliebe bebaut werden und dabei 
den doppelten Vortheil haben, lukrativ zu ſein und der böſen Frau 
Kritik die ſtachlige Feder aus der Hand zu winden. Ob das ein 
Fortſchritt iſt, — — wir dahin geſtellt ſein. Ein ſolches Feld in der 
dramatiſchen Literatur iſt die Poſſe von heute. Zwar exiſtirt Wort 
und Genre ſchon eine geraume Zeit, Kotzebue hat unter feinen zwei⸗ 
hundertfünfundzwanzig dramatiſchen Arbeiten ſo manches Beiſpiel 
gufzuweiſen; unſere fetzige Poſſe iſt aber eine vollſtändig andere, als 

e von ehemald. Die fortſchreitende politiſche Entwickelung des 
Öle bewog die Poſſendichter, die Politik in ihr Bereich zu ziehen. 
das in beſter Weiſe machen zu können, wurde das Kouplet ges 
affen. Kalisch kann entſchieden die Vakerſchaft von dieſer Gift 5 
ung beatifpritcheii "ferne erſten Poſſen („Berlin bei Nacht‘ z 
wü mein von politiſchen Sarkasmen. Kaliſch iſt und bleibt auch 
1 ots noch der Meiſter des Kouplets und der neuen Poſſe 
150 I re ſeinen Konkurrenten, heißen fie nun Pohl, Salin⸗ 
u it ft es gewaltig ſchwer, bis setzt ſogar unmöglich, gegen ihn 
deres es men. In alletneueſter Zeit ſtellte die Poſſe noch ein an⸗ 
ſtücke? eriment an' Berg und Kaliſch gingen, zuerſt in dem Volks ⸗ 
auung erlin, wie es weint und lacht“, auf die helleniſche An⸗ 
Lat mon der ſilllichen Bedentung der Bühne zurück Man 
leidet, r in auf das Volk zu wirken die Lehren von der Moral, lob⸗ 
gleich e 1 keene noch ein frommer Wunſch geblieben unſere Poſſen 
or Wortſpielen der zweidentigſten Natur bewahrt zu ſehen), der 
echtlichkeit, der Würde der Arbeit ac. in das heitere, oft ausge⸗ 
laſſene Gewand der Poſſe und führt dem Publikum hübſche lächelnde 
Bildet vor — DE aber zeigt ſich das Lächeln als ein Lächeln 
unter Thränen. 4 80 Cn t | 

Der Goldonkel iſt ein aus Kalifornien heimgekehrter Gold- 
gräber, dem die Fama im Voraus fabelhafte Reichthümer ange 
dichtet hat, welche durch die Wirklichkeit auf ein beſcheidenes Maaß 


Teduztrt werden. Daß dadurch eine Menge Verwickelungen (im] Kakadus, ſeinen 


| 


ea re einen Grund, ſchon jetzt eine Mehrbeſteuerung 
en 


das . di me 
une Bis jeßt e 
uder 


12. 


Sonnabend den 12. April 1862. 


ru 


und dadurch der Gefahr dieſer Maaßregel entgehen; unſere Provinz 
bliebe lediglich auf den Körnerbau angewieſen, Wo ſoll dabei aber 
ein angemeſſener Fruchtwechſel herkommen? Piele Wirthe, welche 
auch nicht Brennereien haben, bauen gegenwärtig aus Bedürfniß 
eines Fruchtwechſels die Kartoffel in einem über den Wirthſchafts⸗ 
bedarf hinausgehenden Maaße an, alſo zum Verkauf, auch zum Theil 
deshalb, weil bisher die Kartoffel auf leichtem Boden immer noch 
den Körnerertrag überwog. Nl ea treten allerdings ers 
hebliche Bedenken entgegen, da der über den eignen Verbrauch aus⸗ 
gedehnte Kartoffelbau nach gewöhnlicher Anſicht den Boden aus⸗ 


ſaugt und entwerthet, aber es giebt gleichwohl tauſend Fälle, in 


denen jene Bedenken nicht zutreffen und, namentlich bei der Mög⸗ 


lichkeit, dem Acker die entzogene Kraft auf außerwirthſchaftlichem 


Wege zu erſetzen, ein ſolches Verfahren erlaubt iſt. Sobald nun der 
Fall eintritt, daß der Spiritusfabritant ſeinen Betrieb aufgiebt oder 
doch ſo einſchränkt, daß er keine Kartoffeln mehr ankauft, bleibt dem 
Beſiter, welcher eine beſtimmte Quantität Kartoffeln einmal auf 
dem Betrieböplane hat und von demſelben nicht ſchwinden laſſen 
darf, weiter nichts übrig, als die Kartoffel unter ſeine Futtermittel 
zu rechnen; und als ſolches könnte ſie noch immer einen gewiſſen 
Werth beanſpruchen, ſofern fie an Nutzvieh verabreicht wird. Soll 
fie aber als Maſtfutter verwerthet werden, dann läßt ſich der Wiſpel 
Kartoffeln kaum höher veranſchlagen, als deſſen Beſtellungs⸗ und 
Erntekoſten, und ſie gewährt gar keinen wirthſchaftlichen Nutzen 
mehr, Woher ſollte ohne Brennetei⸗Abgänge zuletzt unfer Schlacht⸗ 
vieh kommen? Würden bei auch nur theilweiſer Einſtellung des 
Brennereibetriebs die Fleiſchpreiſe nicht bis zum Unerſchwinglichen 
ſich ſteigern? : 
In der von 
wird ein Vergleich mit dem Auslande gezogen. Die dort gegebenen 
Zahlenverhäliniſſe beweiſen für uns nichts, indem jener Vergleich 
überhaupt nicht Tac iſt. Weder die engliſchen, noch die fran⸗ 
zoͤſiſchen, noch die holländiſchen Grimdbefiger hängen von dieſem 
Induſtriezweige ab dali in der Lage, ihre Wirthſchaften auf 
jeden Fuß, wie es diele ktuxen erheiſchen, einrichten zu können. 
Der preußiſche Brennereibeſißer hat keine Wahl. Kann er den 
Steuerdruck nicht ertragen, ſo muß er ſich ſeiner Wirihſchaft ent⸗ 
außer ober er geht angle zu Grand.“ 
Bei der 05 Erhöhung der Rübenzucketſteuer war auch für 
ange icht auf eine weitere Progreſſion eröffnet. 

ſuchen, ob nicht die fabtikation gleichfalls ſchon jetzt eine Er⸗ 
höhung ertragen könne, und wenn dies bejaht würde, wäre es nicht 
gerecht, dieſelbe inſoweit eintreten zu laſſen, daß dieſe beiden In⸗ 
duſtriezweige ſich in die Aufgabe, die erforderlichen Geldmittel zu 
beſchaffen, gleichmäßig theilten? Dann würden wenigſtens nicht 
bloß einzelne Provinzen der Monarchie zu leiden haben. Es wäre 
wünſchenswerth, daß Männer vom Fach dieſe für unſere Provinz 
hochwichtige Frage unter Zubülfenahme ſtatiſtiſchen Materials nach 


+ 2 


rung gern dieſe Spalten öffnen. 


Deut ſchlan d. 
Preußen. ( Berlin, 11. April. [Vom Hofe; Ta⸗ 
ges nachrichten] Heute Morgens 8 Uhr fuhr der König mit den 
Prinzen Karl und Alexander dem General⸗Feldmarſchall v. Wran⸗ 
gel und mehreren höheren Militärs nach Potsdam. Der Kronprinz 


Sinne der Poſſe) erzeugt werden können, liegt auf der Hand, wie 
denn überhaupt der Faden des Ganzen nicht ungeſchickt angeknüpft 
erſcheint und nur in einzelnen Variationen ſtark an die Karrikatur 
ſtreift. Das Prinzip der Treue, Redlichkeit und Generoſität iſt, 
wie in „Einer von unſ're Leut“ durch Iſage Stern, hier durch den 
alten jüdiſchen Handelsmann Blumenkranz vertreten; rechnet man 
nun noch ein muthwilliges etwas intrigantes Ladenmädchen und 
einen geknechteten Ehemann hinzu, ſo hat man alle Ingredienzien 
zur modernen Poſſe. 

Was Maske, Charakterauffaſſung und Darſtellung anbetrifft, 
gebührt Herrn Lobe (Florian) entſchieden die Krone des Abends. 
Der an Gaſt hat ein feines Auge für gewiſſe Eigenthümlichkeiten 
gewiſſer Spezies der menſchlichen Geſellſchaft. Herr Siegriſt gab 
den heimgekehrten Goldgräber mit Humor und angemeſſener Na⸗ 
turwüchſigkeit, während der jüdiſche Handelsmann Blumenkranz 
in Herrn Wiſotzky einen ganz angemeſſenen Vertreter fand. Frau 
Brenner (Laura) und Herr Reppert (Stubbe) entledigten ſich ihrer 
Aufgaben mit Geſchick, wir hätten freilich die Unterdrückung man⸗ 
cher Verſe in den Kouplets der Dame gewünſcht, die nebenbei, im 
letzten Bilde des dritten Aktes als Indianerin, ſowohl ihre Befähi⸗ 
gung als Vorliebe für das Ballet dokumentirte. Die Unterſtügung 
durch die übrigen Mitglieder genügte, namentlich waren Frl. Hart⸗ 
mann und Herr Treller in ihren kleinen wenn auch weſentlichen 
Rollen recht brav. Erwähnen möchten wir noch, daß in der aus⸗ 
gelaſſenſten Situation des ganzen Stückes, in der Nieſeſcene am 
Schluß des zweiten Aktes etwa weniger — mehr geweſen wäre. 

Die Kouplets haben zwar nicht die prickelnde Schärfe und den 
Pointenreichthum der Kaliſchiſchen, ernteten aber doch in einzelnen 
Nummern ihren Beifall; die hin und wieder auftretende Oppoſi⸗ 
tion wurde ſtets ſiegreich zum Schweigen gebracht. Die Muſik 
von Konradi iſt anſprechend, wenn auch bei dieſer Poſſe weniger 
originell, ſo hat z. B. das Kouplet „Herr Juſtizrath“ bedeutende 
Anklänge an das bekannte „guter Michel, mein Sohn“. Die Di⸗ 
rektion hat keine Koſten geſcheut, für eine ſehr gute Ausſtattung 
Sorge zu tragen, der amerikaniſche Urwald mit ſeinen beweglichen 
Papageien und Affen, ſowie zum Schluß die be⸗ 
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der offiziöͤſen Zeitung angedeuteten Motivirung 


u es aber nicht zeitgemäß, zu unter | 
a 


87. 


Juſerate 

(1½ Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum: 

Reklamen verhältnißmäßig 

höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


hatte ſich ſchon eine halbe Stunde zuvor dorthin begeben. Der 
König, welcher während der Fahrt den Vortrag des Generaladju⸗ 
tanten v. Manteuffel entgegennahm, wohnte in Potsdam mit ſeiner 
Begleitung den Exerzitien des 1. Garderegiments zu Fuß bei und 
kehrte Mittags wieder hierher zurück. Gleich darauf ließ ſich der 
König von dem ſtellvertretenden Polizeipräfidenten v. Winter, dem 
Hausminifter v. Schleinitz, dem Generalintendanten v. Hüllen ꝛc. 
Vorträge halten und arbeitete alsdann mit dem Miniſter v. d. Heydt, 
Graf d. Bernſtorff, v. Jagow. Um 5 Uhr war im k. Palais Tafel. 
Zu derſelben hatten die königlichen Prinzen, der Prinz Auguſt von 
Württemberg, der Prinz zu Hohenkohe⸗Ingelfingen, der Fürſt 
W. 5 0 und alle die übrigen Mitglieder der Kommiſſton für 
das Militärbudget Einladungen erhalten. Vorangegangen war eine 
Sitzung in der Wohnung des Generalfeldmarſchalls v. Wrangel, die 
von 34 ½ Uhr gedauert hatte. Abends erſchienen die hohen Herr⸗ 
ſchaften in der Oper. — Die Königin Augufte kehrt morgen Abend 
von Weimar und die Königin Wittwe von Dresden hierher zurück. 
Sobald die Königin Wittwe ihre Sommerreſidenz im Schloſſe 
Sansfouci genommen hat, wollen die Mafeſtäten das Hoflager von 
bier nach Charlottenburg verlegen. — Der Leibarzt der Königin, 
Dr. Velten, iſt von Koblenz hier angekommen. — Wie ſchon mit⸗ 
getheilt, haben ſich drei Beamte aus dem Kriegsminiſterium die 
Veröffentlichung des Schreibens des Finanzminiſters v. d. Heydt 
zu Schulden kommen laſſen; es ſind dies die Intendanturbeamten 
Kähler und Moll und der Rechnungsrath Warro. Geſtern hatten 
dieſelben nach der Reihe im Kriegsminiſterium ein Verhör zu bes 
ſtehen. Die Geſchichte der Veröffentlichung erzählt man ſich hier 
allerorts folgendermaaßen. Der Rechnungsrath Warro hatte das 
Schreiben unter ſeinen Papieren mit nach Hauſe genommen. Hier 
fand es der p. Moll vor und nahm davon Abſchrift. Dieſe Kopie 
gelangte in die Hände des ꝛc. Kähler, welcher ſolche der „Voffiſchen 
Zeitung“ zugehen ließ. Als der Rechnungsrath Warro von der Ent⸗ 
deckung Kenntniß erhalten hakte, meldete er ſich ſofort bei ſeinem 
Abtheilungschef und machte ihm von dem ganzen Hergange Mit⸗ 
theilung. Der Rechnungsrath Watro, früher in Lfegnitz, if ein 
ſehr tüchtiger Beamter und weil er Vater von 8 Kindern iſt, fo 
findet ſein Loos auch große Theilnahme. Wie man behauptet, ift 
die ganze Strenge des Geſetzes zunächſt gegen den Sekretär Käh⸗ 
ler gerichtet. dus sl: m DREH erh Fs 0 U 
Berlin, 11. April. [Erhöhung der Maiſchſteuer. 

Der geſtern im Nee eee Artikel der 9 
betr. die Maiſchſteuer, lautet wörtlich: „Zur Beſchaffung der für die 
Erweiterung der preußiſchen Flotte erforderlichen Geldmittel iſt 
neben der angeregten Erhöhung des Salzpreiſes auch die Erhöhung 
der Maiſchſteuer in Vorſchlag gekommen. Es iſt darauf hingewie⸗ 
ſen, daß das Quart Branntwein durch die neuere Beſteuerung in 
England mit 17½ Sgr. in Schottland mit 10 Sgr., in Irland 
mit 7½ Sgr., in Holland mit 3½ Sgr. und in Frankreich mit 
2 Sgr. bis 2 Sgr. 7 Pf. betroffen würde, während auf daſſelbe 
durch die Maiſchſteuer, auch nachdem dieſe im Jahre 1854 Erhöhung 
erfahren hat, nur eine Abgabe gelegt iſt, die durchſchnittlich zwiſchen 
11 und 12 Pfennigen ſich belaufen mag. Der Branntwein würde 
ſomit durch eine Erhöhung der Steuer nicht überlaſtet werden. Auch 
entſpricht die jetzt im Wege der Maiſchſteuer den Branntwein trefe 
fende Beſteuerung keineswegs dem beider Einführung der Getränke. 
ſteuer beabſichtigten Maaße. Denn das Geſetz vom 8. Februar 1819 
wollte das Quart Branntwein mit einer Abgabe von 1 g Gr. 3 Pf. 


mannte erſte Fregatte der deutſchen Zukunftsflotte waren in deko⸗ 


rativer Beziehung alles Mögliche, was eine Provinzialbühne leiſten 
kann. — Der Beſuch der geſtrigen Vorstellung war, vermuthlich 
des gleichzeitig ſtattfindenden Bilſe'ſchen Konzertes wegen, weniger 
bedeutend als man eigentlich erwarten durfte nach dem Beifall, den 
der „Goldonkel“ in Berlin gefunden hat. Dr. H. M. 


Revue aus Berlin. 


Es iſt bekanntlich unmöglich, ſich gegen die unwiderſtehliche 
Macht der Thatſachen zu ſträuben, und wir müſſen daher ur — 
brochene Herrſchaft des Frühlings anerkennen, trotz der Aprillaunen, 
die uns noch zuweilen kalt genug anhauchen, und trotz der Befürch⸗ 
tungen einiger ängſtlichen Seelen, die dem geſchiedenen Winter 
noch ſorglich ein 2 — in den Oefen erhalten, und mit 
Divinationsgabe auggerüſteter Gemüther, welche noch kein rechtes 
Vertrauen zum Frühling faſſen können. Der Winter iſt zu Ende, 
wenn auch hier und da noch eine verſpätete Soirse die Rechte deſ⸗ 
ſelben reklamirt, oder die beharrlichſten Begleiter der Saiſon, die 
Konzerte, ihre Einladungen ergehen laſſen; das Tageslicht bringt 
die Gäſte und Hörer bereits an die Schwelle, und ſchaut lächelnd 
und ſpoͤttiſch zwiſchen den Vorhängen hindurch auf die Gasflam⸗ 
men im Saale. Wie mit einem male die Bäume und Geſträuche 
von neuem Grün übergoſſen ſcheinen, ſo breiten ſich neben dieſen 
ländlichen auch alle ſtädtiſchen Merkzeichen unſeres Frühlings aus. 
Die unzähligen freien Pläße und Plätzchen, die ſich im Beſitze der 
meiſten Café's und Bierhäuſer finden, und im Sommer auf die 
Bezeichnung der „Gärten“ Anſpruch machen, in den verſchiedenſten 
Abſtufungen, von denen an, die vor den Thoren, insbeſondere im 
Bereiche des Thiergartens gelegen, eine ganz anſehnliche Baumvege⸗ 
tation und eine wirklich reinere Luft'gewähren, bis zu den kleinſten, 
von vier hohen Mauern eingeſchloſſenen Hofräumen in der Stadt, 
bei denen nur das rieſenhafte Schild „Sommergarten“ und einige 
unverwüſtliche Topfpflanzen dieſe Illuſion hervorbringen können — 
haben ſich über Nacht plotzlich mit Reihen von Tiſchen und Stüh⸗ 
len bedeckt, an und auf denen, je nach der Beſchaffenheit des Orts 


oder 18%, Pf. belegt wiſſen. Um dieſe Beſteuerung zu erreichen, 
würde die jetzige Maiſchſteuer von 3 Sgr. für 20 Quart Maiſch⸗ 
raum auf 5 Sgr. oder doch auf 4½ Sgr. erhöht werden müſſen. 
Die bisherige Erfahrung ſcheint zu einer ſolchen Maaßregel zu ra⸗ 
then, indem der Ertrag der Branntweinſteuer nach der im Jahre 
1854 erfolgten Erhöhung der Maiſchſteuer in den letzten Jahren 
nahezu 3 Millionen jährlich mehr eingetragen hat, als vor der Er⸗ 
höhung des Steuerfages, die Landwirthſchaft und der Verkehr über ⸗ 
haupt aber von den Nachtheilen nicht betroffen worden find, welche 
die Gegner der Steuerhöhung im Jahre 1854 fürchteten. Auch 
eine weitere Erhöhung würde wahrſcheinlich zu dergleichen Erfah⸗ 
rung führen und es ſcheint ſich deshalb die Erhöhung der Maiſch⸗ 
ſteuer vorzugsweiſe zu empfehlen.“ 

C. S. — [Der Ertrag der Maiſchſteuer.] Bezüglich der 
Maiſchſteuer entnehmen wir dem Etat pro 1862 folgendes: Von 
den preußiſchen Kaſſen find erhoben: a) an Maiſchſteuer 1858. 
Brutto: 8,371 688 Thlr., davon ab die Bonifikation: 934,971 Thlr. 
Bleibt Netto: 7,436,717 Thlr. — 1859. Brutto: 8,085,697 Thlr. 
Davon ab die Bonifikation: 966,727 Thlr. Bleibt Netto: 7,118,970 
Thlr. — 1860. Brutto: 8,718,107 Thlr. Davon ab die Bonifika⸗ 
tion: 1,510,371 Thlr. Bleibt Netto: 7,207,736 Thlr. Summa 
Brutto: 25,175,492 Thlr. Davon ab die Bonifikation: 3,412,069 
Thlr. Bleibt Netto: 21,763,423 Thlr. b) an Uebergangsabgabe 
von Branntwein: 1858: 6,406 Thlr., 1859: 6,008 Thlr., 1860: 
6,571 Thlr. Summa: 18,985 Thlr. Macht Netto: 21,782,408 
Thlr. Dazu treten die auf Grund der Abrechnungen von einzelnen 
Vereinsſtaaten an Preußen herausgezahlten Beträge. Es haben 
dieſelben betragen: 1858: 71,925 Thlr., 1859: 84,529 Thlr., 1860: 
113,288 Thlr. Summa: 269,742 Thlr. Macht zuſam men 22,052,150 
Thlr. Davon ſind abzuſetzen die auf Grund der Abrechnungen an 
die übrigen Vereinsſtaaten geleiſteten Herauszahlungen. Dieſelben 
haben betragen: 1858: 452,537 Thlr., 1859: 515,135 Thlr., 1860: 
472,023 Thlr. Summa: 1 439,695 Thlr. Es berechnet ſich hier⸗ 
nach der Antheil Preußens für die Jahre 1858, 1859 und 1860 auf 
20,612 455 Thlr. und im Durchſchnitt jährlich auf 6,870,818 Thlr. 
Dieſer Betrag iſt abgerundet mit 6,871,000 Thlr. auf den Etat 
übernommen. Würde alſo die Erhöhung von 3 Sgr. pro 20 Quart 
auf 4½ beſchloſſen, jo ſtellte ſich eine Mehreinnahme von circa 
2,290,000 Thlr. heraus = 1 ½ Panzerfregatten. 

— [Ueber den Stand der Grundſteuerarbeiten! 
ſchreibt die heutige „A. P. Z.“: „Wie wir vernehmen, iſt die 
Zentralkommiſſion zur Regelung der Grundſteuer Seitens des 
Herrn Finanzminiſters nunmehr auf den 8. Mai d. J. zuſammen⸗ 
berufen worden, um die Klaſſifikationsarbeiten für die einzelnen 
Kreiſe und Regierungsbezirke zu prüfen und die vorläufige Feſt⸗ 
ſtellung der Klaſſifikationtstarife gemäß $. 33 der Anweisung für 
das Verfahren bei Ermittelung des Reinertrages der Liegenſchaften 
Behufs anderweiter Regelung der Grundſteuer vom 21. Mai. v. J. 
zu bewirken. Inzwiſchen if von dem Herrn Finanzminiſter die 
Anweiſung für das formelle Verfahren bei der Einſchätzung der 
Liegenſchaften ergangen und angeordnet worden, daß mit der all⸗ 
gemein vorbehaltenen Reviſion der Muſterſtücke Seitens der Ver⸗ 
anlagungskommiſſionen und den Speztateinihägungen der Lirgen⸗ 
ſchaften den aufgeſtellten Geſchaftsplanen gemäß, vorbehaltlich der 
etwaigen Abänderung einzelner Tarifſätze durch die Zentralkomiſſion, 
mit Beruckſichtigung der beſonderen Vethältniſſe in den verſchie⸗ 
denen Landestheilen alsbald vorgegangen werde und hiervon einſt⸗ 
weilen nur diejenigen Kreiſe ausgeſchloſſen bleiben, für welche eine 
Abänderung des don der Veranlagungskommiſſion feſtgeſtellten 
Klaſſiſitationsſyſtems durch die Bezirkskommiſſion in Vorſchlag ge⸗ 
bracht worden iſt. Von ſämmtlichen Bezirkskommiſſarien liegen 
Anzeigen darüber vor, daß nach den für das Veranlagungsgeſchaft 
— Dispoſitionen die rechtzeitige Beendigung der Ein⸗ 
ſchäßungsatbeiten mit aller Sicherheit in Ausſicht genommen wer⸗ 
den dürfe. Zur Zeit find bei dem geometriſchen Theil des Ver⸗ 
anla gungswerkes 860 Feldmeſſer mit etwa 650 Gehülfen und 250 
Zoͤglingen beſchaftigt und dürfen die Schwierigkeiten, welche ſich 
Anfangs in dieſer Beziehung dem regelmäßigen Fortgange des 
Geſchafts entgegenzuſtellen ſchienen, im Weſenllichen ebenfalls für 
beſeitigt erachtet werden. Zur Ausführung des Geſeßzes, betreffend 
die Entſchaͤdigung für die aufgehobenen Grundſteuerbefreiungen 
und Bevorzugungen ſind die erforderlichen Einleitungen 2 
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nicht minder die königlichen Regierungen unter Mittheilung des 
hier ausgearbeiteten Entwurfs einer Inſtruktion zur Ausführung 
des Gebäudeſteuergeſetzes beauftragt worden, die Vorbereitungen 
hierzu dergeſtalt zu treffen, daß mit der Aufnahme des Gebäude⸗ 
beſtandes noch im Laufe dieſes Jahres begonnen werden kann.“ 

— lleber den bekannten Brief des Herrn v. d. 
Heydt! ſchreibt die „Kreuzzeitung“: „Die hier niedergelegten Ans 
ſichten find ſchon in dem vor Entlaſſung ihrer liberalen Kollegen 
von den Herren v. d. Heydt, v. Roon und Graf Bernſtorff Sr. Maj. 
dem Könige eingereichten Programme ausgeſprochen worden. Es 
ſoll in demſelben einſtimmig, alſo auch von Hrn. v. Roon, die 
Ueberzeugung dargelegt ſein, daß es für die Regierung im höchſten 
Grade wünſchenswerth ſei, durch Reduktionen im Militäretat zum 
Verzicht auf die Steuerzuſchläge in Stand geſetzt zu ſein. Eben ſo 
beſtimmt ſollen ſich aber auch die Herren Graf Bernſtorff und v. d. 
Heydt dahin ausgeſprochen haben, daß ſie die Frage, ob und wie, 
ohne die Neuorganisation der Armee zu beeinträchtigen, Eriparniffe 
zu ermöglichen ſeien, lediglich der Entſcheidung von kompetenter 
militäriſcher Seite überlaſſen zu ſollen glaubten, und auch wenn 
eine Reduktion deſſelben nicht für möglich erachtet würde, mit dem 
Militäretat ſtehen und fallen wollten.“ 

— [Depeſchenverkehr.] Die Ermäßigung der Depeſchen⸗ 
gebühren hat bereits eine ſolche Vermehrung der Depeſchen her⸗ 
vorgerufen, daß dieſelben, namentlich Nachmittags, von hier aus 
faſt regelmäßig erſt ſpäter wie bisher befördert werden können, weil 
die Linie fortdauernd beſetzt iſt. Eine Vermehrung der Telegraphen⸗ 
drähte iſt daher dringend geboten. — Dem Vernehmen nach wird 
zur Bequemlichkeit des hieſigen Publikums beabſichtigt, die Ein⸗ 
richtung zu treffen, daß auf allen hieſigen Stadipofterpeditionen 
telegraphiſche Depeſchen zur Beförderung an die Zentral⸗Telegra⸗ 
phenanſtalt gegen Entrichtung einer geringen Gebühr aufgegeben 
werden können. (B. B. 3.) 

— [Preußiſche Hypotheken⸗Verſicher ungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft] Wie wir erfahren, ſagt die „BH3.“, betheiligen 
ſich die größten hieſigen Firmen bei der erſt vorgeftern eröffneten 
Subjkription für die Preußiſche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft durch angemeldete Zeichnungen. Bis zum zweiten Mittage 
nach der Eröffnung waren etwa 2000 Aktien gezeichnet. 

— [Zur Konvertirung.] Das hieſige Kreisgericht hat der 
„B. B. Z.“ zufolge beſchloſſen, alle in ſeinem Generaldepoſitorium 
befindlichen Gelder, welche in zur Konvertirung beſtimmten Staats⸗ 
papieren angelegt ſind, nicht zur Konvertirung anzumelden, ſondern 
die Rückzahlung des Kapitals zu verlangen, Es iſt vorauszuſehen, 
daß ebenſo, wie dem Beiſpiele des Berliner Magiſtrats die Magi⸗ 
ſtrate anderer preußiſcher Städte gefolgt ſind, ſo auch die übrigen 
Gerichte der Monarchie dem Beiſpiele des Kreisgerichts zu Berlin 
folgen werden. 

— (Eiſenbahn von Rheims nach Metz.] Die „Boͤr⸗ 
ſenzeitung“ erhält von zuverläſſiger Seite aus Paris die Mitthei⸗ 
lung, daß der Kaiſer das Geld zum Bau der Bahn von Rheims 
nach Metz bereits angewieſen. Dieſe Bahn nimmt die Richtung 
über St. Menchould und Verdun und eripart an der bisherigen 
Kommunikation zwiſchen Saarbrücken und Paris ungefähr 22 
bis 24 Wegſtunden, jo daß in der Verbindung zwiſchen Ftant⸗ 
furt und Paris uberhaupt durch die neue Strecke 5 Stunden erſpart 
werden. 

— [Statiſtiſches.] Auf den 141 preußiſchen Gymnaſien 
befanden ſich im Winter 1860/61 überhaupt 39,737 Schuler in 
den Gymnaſial⸗ und 3056 in den Vorſchulklaſſen. Von erſteren 
waren 25,714 evangeliſch, 11,665 katholiſch und 2358 judiſch; von 
letzteren ſtellte ſich das Verbaltaiz der Konfeſſion in votgedachter 
Reihenfolge alſo: 2528, 210, 318. Die anerkannten Progymna⸗ 
ſien zählten in der vorangegebenen Zeit 2485 Schuler, namlich 1101 
evangeliſche, 1283 katholische, 101 judiſche. Von den 24 Progym⸗ 
naſien befinden ſich nämlich 6 in Weſtfalen und 11 in ver Ryoein⸗ 
provinz. Die 34 Realſchulen erſter Ordnung zählten ohne die 
Vorſchulen 11,774 Schüler (9206 evangeliſche, 1459 katholische, 
1109 jüdische). Die Votſchulen allein 2090 (1815 evangelische, 
111 katholiche, 164 jüdiſche) Schüler. Die Realſchulen zweiter 
Ordnung 6817 (5916 evangeliſche, 444 katholiſche, 457 jüdiſche) 
Schüler. 

Köln, 10. April. [Verſicherungsweſen.] Die B. B. 3.“ 


ſchreibt: Wie wir vernehmen, iſt die Bildung einer „Deutſch⸗Aſia⸗ 
tiſchen See-Verſicherungsgeſellſchaft“ mit einem Kapital von zwet 
Millionen Thaler nabe bevorſtehend; die Summe von 1 Mill. Thlr. 
ſoll bereits dazu gezeichnet ſein und die andere Million der öffent⸗ 
lichen Zeichnung überlaffen werden. 

Königsberg, 11. April. [Neuer Handwerkerverein.] 
Es hat ſich ein neuer Königsberger Handwerkerverein gebildet und 
feine Statuten und das Verzeichniß der Mitglieder dem Polizei» 
präfidenten Maurach eingereicht. Schüler und Lehrlinge find von 
demſelben ausgeſchloſſen. 


Oeſtreich. Wien, 9. April. [Tagesnotizen.] Graf 
Schwerin ift bereits mit feiner Familie nach Trieſt weitergereift. — 
Der Salzburger Gemeinderath hat einſtimmig beſchloſſen, den Pro⸗ 
teſtanten der Stadt auf ihr Anſuchen den Rathhausjaal zur Abhal⸗ 
tung ihrer gottesdienſtlichen Funktionen zu bewilligen. — Die acht 
preußiſchen Offiziere, welche ſich hier befinden, um den Truppen⸗ 
übungen beizuwohnen, find, nachdem fie zur kaiſerlichen Tafel ges 
zogen worden, nach Babolna abgereiſt, um das dortige Pferdegeftüt 
zu beſichtigen. 


Lemberg, 5. April. [Theaterverhältniſſe; Landes⸗ 
verwaltung und Prefje; ein Autodafé.] Das Lemberger 
Theater, font jederzeit eine der beſſeren Provinzbühnen Oeſtreichs, 
muß dieſen Sommer hindurch die Opernvorſtellungen fiftiren, weil 
fie kein Publikum finden, und die Subvention nicht ausreicht, die 
Koſten zu decken. Das Gleiche müßte in Bezug auf das deutſche 
Schauſpiel stattfinden, wenn nicht das Teſtament des Grafen Skar⸗ 
bek, des Erbauers des hieſigen Theaters, die Aufführung deutſcher 
Stücke zur unumgänglichen Bedingung machte. Hieran ſind aber 
durchaus nicht die Künſtler Schuld, wir haben im Gegentheil hier 
recht ſchäzenswerthe Kräfte; aber fie find Deutſche, ſpielen und 
fingen deuiſch, und darum begegnen ſich die ſonſt nicht ſehr harmo⸗ 
nitenden Polen und Ruthenen in der Maaßregel, das Theater zu 
meiden. Daß ſie ſelbſt hierdurch auf jeden Kunſtgenuß verzichten 
müſſen, weil eine polniſche Oper hier doch wieder nicht haltbar 
wäre, kümmert fie nicht im Mindeſten. Sie würden mit ebenso 
viel Seelenruhe die Eiſenbahn wegreißen, wenn dies in ihrer Macht 
läge. Das deutſche Element im Lande hat gar keinen Vereinigungs⸗ 
punkt in feinem Streben und darum auch nicht die Fähigkeit, mit 
Erfolg in ſeinem Intereſſe wirken zu können. — Die oberſte Lei⸗ 
tung der Landesverwaltung iſt durch eine kurze Urlaubsreiſe unſe⸗ 
res Gouverneurs zeitweilig verwaiſt und man hat dieſe Reiſe viel⸗ 
fach als einen definitiven Abſchied des Grafen Mensdorff von Lem⸗ 
berg bezeichnen wollen. Sein Rücktritt von der Landesregierun 
würde bei allen Parteien Bedauern erregen, denn Graf Mens dor 
hat es verſtanden, durch ſeinen feinen Tall und das Imponirende 
ſeines Auftretens nicht nur einen großen Theil des polniſchen Adels 
in ſeine Salons zuruckzuführen, ſondern auch dem übrigen Theil 
der Nation Achtung einzuflögen und gleichzeitig durch ganz une 
ſcheinbare Maahtegeln und Aeußerungen ihren nationalen Demon» 
ſtrationen einerſeiis nachzugeben, ihnen anderſeits aber jede Bedeu⸗ 
tung zu nehmen. Die vielen Prebprogefje und die mitunter ſchwe⸗ 
ren Strafen, welche die Verurtheillen betroffen, haben unſere pol · 
niſche Joatuuliſtik bedeutend vorfichtiger gemadt. Deer -e. 
der Nationalen, der „ ziennik polski“, unterläßt zwar niemals, 
ſeine großpolniſchen Tendenzen ins volle Licht zu ſtellen, aber er 
thut es doch lieber auf Umwegen und deutet an, was er nicht mit 
klaren Worten Jagen will. Die neuliche Interpellation betreffs 
der Polen im engliſchen Oberhauſe hat den „Dz. p.“ zu den kühn⸗ 
ften Verheißungen an feine Leſer gefuhrt, und als ihm von der 
„Lemb. Ztg.“ nachgewieſen wurde, daß in den Worten Ruſſells 
auch nicht das minoeſte Tröſtliche fur Polen liege, demenlitte er 
ſich fo weit, dab er offen bekannte, die engliſchen Lords wurden klü⸗ 
ger gehandelt haben, wenn fie geſchwiegen hätten. Das ſchadet 
ihm aber in den Augen ſeiner Leſer nicht im mindeſten. Dieſe 
schwören blindlings auf jedes Wort ihres journaliſtiſchen Evange⸗ 
liums. — Gleichsam als ein Pendant zu dem Timesartikel, der 
Polen mit Spanien in eine Parallele ſtellte, hatte hier vor einigen 
Tagen ein feierliches Autodafé in einem von der polniſch⸗nationa⸗ 
len Partei beſuchten Kaffeehauſe ſtattgefunden. Der Krakauer 
„Czas“ erdreiſtete ſich namlich, das Verfahren der polniſchen Reichs⸗ 
raths⸗Abgeordneten bei der Budgetdebatte nicht ganz mandatgerecht 
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und der Witterung, naturliebende, einbildungsreiche und ausdauernde 
Perſonen auch bereits ſich niederlaffen. Die großen Konditoreien 
unter den Linden, die wahrend der Winterzeit ihre Gäſte in den 
eleganten Räumen bei einer Taſſe Kaffee und dem Zeitungsblatte 
feſſeln, bieten jetzt ebenfalls einige ökonomiſch abgegrenzte Plätzchen 
vor der Thür, von wo man in jußer Ruhe auf das bunte und raſt⸗ 
loſe Gewoge der Promenirenden blicken kann. Ein freundlicheres 
Terrain des Frühlings aber bieten die großen Blumenmärkte, die 
an verſchiedenen Tagen der Woche auf mehreren öffentlichen Plätzen 
der Stadt abgehalten werden. An ſolchen Tagen find die ausge ⸗ 
dehnten Marktplage bedeckt mit Hyazinthen, Tulpen, Primeln und 
anderen Frühlingskindern, zwiſchen welchen auch vornehmere Topf⸗ 
gewächſe und zierlich gewundene, aus Treibhäuſern hervorgegangene 
Bouquets prangen — in wahrhafte Frühlingsgärten verwandelt, 
die nur fragen laſſen, woher uns dieſe Flora gebracht wird. Dieſe 
Ausſtellung iſt übrigens nicht nur wohlthuend an ſich, ſondern auch 


durch die zahlreichen Käufer, die ſich um die Blumen drängen. Es | 


gewährt einen guten Eindruck, wenn, wie es geſchieht, auch die Aer 
meten bemüht ſind, ihren von der kalten Stadt ſtiefmütterlich be» 
handelten Behaufungen mit den lieblichſten Kindern der Natur 
einen freundlichen Schmuck zu verleihen. 

Mit der erſten Frühlingsluft, die durch die geöffneten Fenſter 
der Salons weht, entweicht nicht nur die magnetiſche Kraft, die die 
gute Geſellſchaft während der Saiſon zuſammenhält, ſondern ver⸗ 
ſiegen auch alle jene kleinen bunten und pikanten geſellſchaftlichen 
Vorfälle, die die höhere Würze der Konvetſation in diſtinguirten 
Zukeln wie in trautichen Boudoirs bilden. Man vernimmt nichis 
mehr von dem „iatereſſanten kleinen Skandal auf dem letzten Balle 
des Hrn. v. H.“, und nichts mehr von dem, merkwürdigen Gerücht“, 
das man ſich über Frau von Z. erzählt, und auch alle die tauſende 
Produktionen der feineren Mediſance, z. B. daß der und der reiche 
Bankier, deſſen Salons allabendlich durch die Anweſenheit von 
Kavalieren aus der Ariſtokratie glänzen, auf feine Gäſte blos ver⸗ 
möge gewiſſer kleiner, mit deren Unterſchrift gezierter Papiere, 


Wechſel genannt, von denen er eine Anzahl liegen hat, eine ſo er⸗ 


freuliche Anziehungskraft zu üben vermag, ſind verſtummt. Einen 


Beweis übrigens, wie die Weber aller dieſer Erzählungen ſelber, 
trotz der Erfahrung, die fie von der Unzuverläſſigkeit des glatten 
Bodens der Salons und feinen Scheinkünſten haben, in die Schlin⸗ 
gen deſſelben fallen können, liefert folgendes Geſchichtchen, welches 
man aus den beiten Kreiſen erzählt. Einer unjerer Lions, der durch 
den fabelhaften Aufwand, den er machte, in dem Rufe ſtand, ein 
ebenſo großes Vermögen wie höhere geſellſchaftliche Talente zu ber 
ſigen, hatte während des verfloſſenen Winters einer jungen Wittwe 
eifrig den Hof gemacht, der die wohlwollende Fama ebenfalls den 
von einem ehemaligen Anbeter ererbten Beſitz von einer halben 
Million zuſchrieb. Dieſe zarte uneigennügige Neigung wurde von 
beiden Seiten erwiedert, und vor einigen Wochen fand die Ver⸗ 
mählung des glücklichen Paares ſtatt. Gleich nach der Hochzeit 
ſtellte ſich aber nun die angenehme Enttäuſchung heraus, daß die 
Frau ihrem Manne nur ein Vermögen von etwa — Dreißigtau⸗ 
ſend Thalern mitbrachte, — das aber, was der junge Ehemann ihr 
mitbrachte, nur in der Hälfte, und zwar — in Schulden beſtand, 
wobei alſo die gegenſeitigen Hoffnungen argen Schiffbruch erlitten. 
Uebrigens hat hier der Gatte die beſte Miene um böjen Spiel ger 
macht und ſich zum Behufe einer reelleren Eriftenz um eine Stel⸗ 
lung im Staatsdienſte beworben, die er vermöge 4 Konnerior 
nen auch bereits leicht erreicht hat. Von dieſer unbegreiflichen Kunſt 
aber, die hier zu Tauſenden ihte Meiſter zählt, ohne jedwede ſolide 
Mittel lange Zeit hindurch mit dem opulenteſten Aufwande alle 
Augen der Geſellſchaft zu blenden, ließen ſich übrigens noch viele 
eklatante Geſchichten erzählen. 

Einer jener Nachzügler, die unſere vielgequälten Ohren noch 
mit Konzerten laben wollen, wo bereits täglich im Freien die Nach⸗ 
tigallen ihre unübertroffene öffentlichen Konzerte anheben müſſen, 
iſt der ungariſche Violoniſt Reményi, der am Anfange der ver⸗ 
gangenen Woche eine Soirce veranſtaltete. Das hieſige Publikum 
iſt längſt abgeſtumpft gegen das Phantaſtiſche, wenn es muſikaliſche 
Leiſtungen heben ſoll, und weder die „intereſſante“ Nationalität, 
noch das Nationalkoſtüm würden im Stande geweſen ſein, dem 


tragen hätte. Dieſe letzteren beſtehen hauptſächlich in einer ſehr 
gewandten Technik und in einem Vortrage, der in ſeinem Wechſel 
von Kühnheit, Leidenſchaftlichkeit und kiefer Empfindung in der 
That auf einige Augenblicke die Phantaſie der Hörer unter die 
Landsleute des Virtuoſen verſetzte, die in ihren Nattonalliedern und 
Tänzen ſolchen Reichthum von heiteren und ſchwermüthigen Tönen 
hervorzuzaubern wiſſen. / 

Fur die Theater, denen der Winter nicht mehr zur Seite ſteht, 
und die mit dem Sommer noch nicht die gewohnte Allianz ge⸗ 
ſchloſſen haben, in Folge deſſen fie zu Sommertheatern werden, iſt 
jetzt die Zeit gekommen, wo ſich ihre Freunde bewähren müſſen, 
nicht nur um die ſchon froſtigen Räume zu füllen, ſondern auch 
bei den regelmäßig jezt anbrechenden Muſterungen neuer in Gaſt⸗ 
rollen ſich vorführender Talente, die beſtimmt find, die Kräfte der 
Bühne zu ergänzen, zu Gericht zu figen. Die königliche Oper hat 
uns bereits mehrere ſolcher Kandidaten prälentict, die das Examen 
vor dem ſehr zuſammengeſchmolzenen kritiſirenden Publikum jedoch 
nicht ſonderlich beſtanden haben. Zu denen, die von vornherein 
keine beſondere Ansfiht auf die Gunſt des Publikums haben, 

ehört auch die Balletkünſtlerin Fräulein Mora aus Brescia, dle 

räul. Forti, welche ſich mit der Rolle einer erſten Statiſtin und 
einem Gehalte von zwölfhundert Thalern jährlich nicht begnügen 
wollte, erſetzen ſoll. Man kann dieſe neuerworbene Fußkünftlerin 
als eine Perſonifikation unſeres modernen Ballets, freilich nicht in 
ſchmeichelhaftem Sinne, bezeichnen. Ein große Fertigkeit, Gewandt⸗ 
heit und Regelmäßigkeit der Bewegung, aber von wahrer Mimik, 
und alſo von wahrhafter Wirkung keine Spur. — Auf der Friedrich ⸗ 
Wilhelmſtädiſchen Bühne iſt eine der beliebteren Poſſen von Kaliſch 
„Die Bummler von Berlin“, die bereits ſechs Jahre bel Seite 
gelegt war, wieder hervorgezogen und mit demſelben unverjährten 
Beifall aufgenommen worden. Daß das Berliner Publikum fich an 
den tauſendmal reproduzirten Geſtalten dieſer Poſſen, dem Mate- 
rialwaarenverkäufer mit ſeinen beiden Kommis, dem Kommerzien⸗ 
rath und dem Zeitelankleber, ſowie der ganzen übrigen Sippſchaft 


Konzertgeber den erworbenen Beifall zu verſchaffen, wenn nicht jein | des Familienhauſes immer von Neuem freuen kann, macht, daß jene 


Spiel wirkliche und von jeder Beſtechung fernliegende Vorzüge ge 


Figuren wirklich lebende, Jedem einmal begegnende und unver« 


I finden, und deshalb wurde dieſer antinationale Artikel aus der 
teffenden Nummer herausgeſchnitten, und wie „Dz. p.“ ſich 
ausdrückt in Gegenwart nicht nur von zahlreichen Akademikern 
(Untverſitätsſtudenten), ſondern auch von Doktoren, Literaten, Ge⸗ 
meinderathsmitglieder u. |. w. feierlich verbrannt. 


Hannover, 10. April. [Handelsgeſetzbuch und Ge⸗ 
werbefretheit.] Unter dem Handelsſtande des Königreichs 
macht ſich eine lebhafte Agitation für die Einführung eines deut⸗ 
hen Handelsgeſeßbuches und von Handelsgerichten bemerklich. 

aft keine Sitzung der Ständeverſammlung vergeht, ohne daß das 
ingehen einer oder mehrerer darauf bezüglicher Petitionen ange⸗ 
zeigt würde. Auch die Sache der Gewerbefrelheit gewinnt mit jedem 
ge mehr Anhänger und, charakteriſtiſch genug, gerade im Hand» 
werkerſtande. Bitiſchriften um Reviſion der Gewerbeordnung auf 
Grundlage der Gewerbefreiheit, laufen faſt täglich ein. (B. A. 3.) 


ankfurt a. M., 10. April. [In der heutigen 
Bundestagsſitzung] wurden mehrere Anzeigen erftattet: jo 
von mehreren Regierungen die Beſchickung der Spezialkommiſion 
für die Küſtenvertheidigung in Hamburg, zu welcher Oeſtreich den 
Generalmajor v. Ruff, Hannover den General Müller abordnet; 
von Seite Württembergs die Abordnung eines Rechtsgelehrten zu 
der Kommiſſion für die Zivilprozeßordnung in Hannover, Sachſen 
erklärte ſich zur Annahme der Zujäge zur deutſchen Wechſelordnung 
bereit. Ferner machten Preußen und die Zollvereinäftaaten Anzeige 
don den Örundjägen über welche fie ſich bezüglich der Zollbefreiung 
zu Gunſten der Bundesfeſtungen geeinigt haben. 

Sächſ. Herzogth. Meiningen, 10. April. (Diffe⸗ 
tenzen zwiſchen Miniſterium und Landtag.] Unſer 
neuer Miniſter v. Kroſigk befindet ſich bereits in Differenz und 
Streit mit der Landesvertretung. So forderte er in einem Nach⸗ 
trag zur Strafprogebordnung, daß es dem Appellationsgerichte zus 
ſtehen jolle, Vergehen, die an ſich zur Kompetenz des Schwurgerichts 
gehören, an ein Kreisgericht zur Aburtheilung zu verweilen, was 
der Landtag aber ablehnte. Dagegen wies der Minifter ſeinerſeits 
den Antrag des Landtags, für Preß⸗ und politiſche Vergehen das 
Schwurgericht für ausſchließlich kompetent zu erklären, wie dieſes 
in der Strafprozeßordnung von 1850 ausdrücklich geſchehen war, 
zuruck und versagte auch dem Antrage des Landtags auf Abänderung 
der ganz abſonderlichen Beſtimmung im $. 81 des Grundgeſeßzes, 
wonach von der Regierung eingebrachte Geſetzentwürfe „über Ge 
genſtande des peinlichen und burgerlichen Rechts und Alles, was 
nicht den Unterthanen eine Abgabe auflegt“, vom Landtage nur 
mit einer Mehrheit von 3 Stimmen über die Hälfte abgelehnt wer · 
den können, die Genehmigung. 


Großbritannien und Irland. 

London, 9. April. [Die Wahlen in Preußen.] Der 
„Globe“ bedauert, daß die „preutziſchen Tories“ die Wahlen zu 
beelufluſſen ſtreben. Wir möchten, ſagt er, aus unſerer heimiſchen 

fahrung den Schluß ziehen, daß die Erwählung einer anti» 
Miniteriellen Majoritat in Preußen, anſtatt den parlamentariſchen 
luriptungen einen harten Schlag zu verjegen, wie man in ge ⸗ 


werfen 95 . 5 8 ee 1 
ffeſter ftellen wird. Wenn dagegen die Tories d aſchüchte 


— 80 


— 


Tori Einſchüchte · 
rung eine falſche Vertretung zu Stande bringen, werden Thron und 
Toryismus in Gefahr gerathen. 

— (Zageönotizen.) Der Plan, einen Obelisken zum 
Mittelpunkt des im Hydepark zu errichtenden Albert⸗Denkmals zu 
machen, iſt, dem „Morning Herald“ zufolge, aufgegeben, nachdem 
es ſich hetaus gestellt hat, daß der Monolith auf der Inſel Mull den 
Anforderungen nicht entſpricht. Andererſeits unterliegt es feinem 
Zweifel, daß der Gedanke, 25,000 Pfd. St. für den Transport und 
die Auftichtung eines Monouthen auszugeben, nirgend großen An⸗ 

lang gefunden hat und aus dieſem Grunde vielleicht aufgegeben 

werden wird. — Der „Great Caſtern“, der abermals mit großen 
Koſten ausgebeſſert und angeſtrichen worden iſt, wird am 6. des 
kommenden Monats wieder einmal eine Reiſe nach Newyork an⸗ 
treten und denkt, wenn alles gut geht, Mitte Juni nach Liverpool 
zurückzutehten. — Aus dem durch die Steinflotte angeblich auf ewig 
bverſchutteten Hafen von Charleſton iſt geſtern wieder ein ſüdſtaatli⸗ 

cher Dampfer in Liverpool angekommen. — Die Nachricht, daß das 


| Weniger alltaglichen Gaſt hat uns dieſelbe Buhne in der bekannten 
SBieangerin Frau Jauner ⸗Kroll vom Hoftheater zu Dresden vorge⸗ 
fuhrt. In ihrer erſten Rolle als „Roſa“ in der leicht⸗muſikaliſch 
und gefällig ausgeſtatteten Oper von Fioravanti: „Die Dorfſänge⸗ 
rinnen“, hat ſie ebenſo wie vor einem Jahre das Publikum durch 
die Friſche und Anmuth der Etſcheinung, der Stimme und des 
Spiels zum ſürmiſchon Beifall hingeriſſen. Vor Allem beſitzt fie 
eine perlenreiche Koloratur, wie fie den deutſchen Sängerinnen jonft 
ſelten von der Natur geſchenkt wird. — Nur eine Bühne, die Wall ⸗ 
net'ſche, hat bereits ſetzt voreilig ihr enges Wintergewand abge: 
worfen und ſich in die größeren Sommerraume geflüchtet. Wenn 
dieſe Umwandlung fi) uberall vollzogen hat, betrachten wir einmal 
wieder dieſe ſogenannten Sommertheater, die in ihren verſchiedenen 
üancen nach vielen Seiten hin wohl eine genauere Schilderung 
derdienen. W. H. 


N * Ein nüchtlicher Treibhaus⸗Beſuch. 
Militäriſche Skizze. 


Golda Manöver war, Gott jet Dank, bald zu Ende. Und das 
— — Dank“ iſt berechtigt. Denn unſer kriegeriſches Treiben 
e — erſtentz jeder Grohartigkeit, jeder militäriſchen Illuſion, 
und zwettens war die Gegend, wo wir Preußenkrieger uns herum⸗ 
jagten, un gerade keine „ſchöne Gegend“. Das Polenland hat 

war den Rang und Titel einer europäiſchen Kornkammer und ich 
abe auch gar nichts dagegen, wenn aber in bemeldetem Lande der 
Wind über die Stoppeln, ſeine beliebte Herbſtmolodie intonirend, 
pfeift, wenn das ermüdende Auge ſich abſolut an nichts weiter als 
an den gelben Boden, und wenns hoch kommt an eine ſchwarze 
Tanne klammern kann, dann gehört ſchon ein ſehr poetiſchet 
rn dazu, in dieſen einzigen Anzeichen Spuren von Romantik 
zu finden. 
Der Bombardier Melchior von der fünften ſechspfündigen 
Batterie hatte vom gütigen Himmel ein ſolches Gemüt erhalten, er 


3 


ametikaniſche Paketboot „Vorktown“ von einem konfoͤderirten Ka⸗ 
per weggenommen worden, hat ſich nicht beſtätigt. Der „Vorktown“ 
hat den Hafen von Newyork, wie ſeine hier lebenden Eigner anzei⸗ 
gen, glücklich erreicht. 

ran kreich. 

Paris, 9. April. [Die Armeereduktion.] Wie ein 
Korreſpondent der „N. P. Z.“ erfahrt, hat das Kriegsminiſterium 
eine Beſtellung von 150,000 Zelten gemacht. Es ware unverſtan · 
dig, bemerkt derſelbe, hieraus auf die Exiſtenz von kriegeriſchen Ab⸗ 
ſichten zu ſchließen; aber es ift nicht weniger unklug, die Reduktion 
der franzöſiſchen Armee um 30,000 Mann für eine Garantie des 
Gegentheils zu halten, oder in dieſer Maaßztegel eine Demonſtta⸗ 
tion gegen Piemont zu ſehen. Dieſe Reduktion ift eine ausſchließ⸗ 
lich finanzielle Maaßtegel, die Herr Fould in ſeiner Dentſchrift an · 
gekündigt hatte, und welche die Kriegsfertigkeit der franzöſiſchen Ar⸗ 
mee nicht im Geringſten vermindert. 

— [Tagesbericht.] Aus den disponibeln Reſten der 
Monthyonſtiftung hatte die franzöſiſche Akademie einen Preis von 
10,000 Fr. für ein dramatiſches Werk in Verſen ausgeſetzt, welches 
ſich durch fittlihen Gehalt, Kompoſition und Styl am meiſten aus⸗ 
zeichnen und mit Erfolg dargeſtellt fein würde. Wie der „Moni 
teur“ heute meldet, hat die Akademie jetzt den Preis getheilt und 
Herrn Lacroix für deſſen Heberiegung von Sophokles König Oedipus 
6000 Fr, Herrn Bouillet aber für das Luſtſpiel „Helene Perron“ 
und Herrn Rolland für das Luſtſpiel „Die Ferien des Doktors“ 
jedem eine Medaille von 2000 Fr. Werth zuerkannt. — Vorgeſtern 
haben der Kaiſer und die Kaiſerin, wie der Moniteur“ meldet, die 
Sternwarte mit einem Beſuche beehrt und fich über die Vervoll⸗ 
kommnung der Inſtrumente und verſchiedene wiſſenſchaftliche Ar 
beiten ſehr ausführliche Auskunft geben laſſen. — In der geſtrigen 
Sitzung der Legislative kündigte der Präjident eine Geſeßvorlage 
an, welche das Tabaks monopolgeſetz vom 3. Juli 1852 bis zum 1. 
Januar 1873 fortwirken laſſen will. — Der „Moniteur“ bringt 
zur Kenntniß, daß auf der Inſel Jubal im Rothen Meere eine 
Telegraphenſtation eröffnet worden iſt und nunmehr das einfache 
Telegramm (20 Worte) von Paris nach Kairo 62 Fr. 20 C., nach 
Suez 67 Fr. 40 C., nach Jubal 75%, Fr. koſten wird. — Die 
„Sentinelle de Toulon“ widerruft ihre neuliche Mittheilung, daß 
das Mittelmeergeſchwader dazu auserſehen ſei, dem Kaiſer bei der 
Reife zur Londoner Ausſtellung das Geleit zu geben. — Die Ring⸗ 
bahn im Süden von Paris von Seine zu Seine, zwiſchen Auteuil 
und Bercy, ift in dieſen Tagen begonnen worden und ſoll in zwei 
Jahren vollendet ſein. — Die Zimmergeſellen von Paris haben 
feit verfloſſenem Samstag ihre Arbeit eingeſtellt, ſie verlangen eine 
Erhöhung ihres Tagelohnes von fünf auf ſechs Fres. Die meilten 
derselben gehören zwei großen wohlorganijicten und gemeinſam 
agirenden Geſellſchaften an. Die Einen ſind die Compagnons 
de la liberté, die Anderen die Compaguons du devoir. Bis jept 
in die Behörde ſehr vorſichtig in dieſem Kouflitte aufgetreten, doch 
heißt es, daß im Laufe des geſtrigen Tages mehrere der Verführer 
ſeſtgenommen worden ſeien. Die Tuncher und Bauſchreiner ſollen 
beabſichtigen, dem Vorgange der Zimmerleute zu folgen. 

Paris, 10. April. („ Moniteur“- Note über das 
Subitäum in Boutonfe) Der „Moniteur* enthält in ſeiner 
heutigen Nummen folgende (bereits telegr. angezeigte) Note: „Die 
durch den Erlaß des Erzbiſchofs von Toulouſe angeordnete Feier 
eines Jubiläums vom 16. bis 23. Mai iſt nichts Anderes als die 
Gedachtnißfeier einer ſchmerzlichen und blutigen Epiſode unſerer 
früheren Religtonszwiſte. Die jetzt beſtehende Geſeßgebung und 
der erſte Artikel des Konkordats in Bezug auf die äußere Aus⸗ 
übung des katholiſchen Kultus, alles dies machte der Regierung zur 
Pflicht, eine Zeremonie zu unterſagen, die unter den verſchiedenen 
Klaſſen der Burger Spaltung und Haß erregen und den öffentli⸗ 
chen Frieden ſtören könnte. In Folge deſſen hat die Regierung, 
ohne von dem faſt unvordenklichen Brauche, welcher die ſogenannte 
Prozeſſion „der heiligen Leichname“ geweiht hat, abzuweichen, ſich 
für Unterſagung aller Prozeſſtonen und äußeren Zeremonien, welche 
in Bezug auf die Feier des Jubiläums im verfügenden Theil des 
obigen Erlaſſes erwähnt ſino, entſchieden.“ 

Paris, 11. April. [Bankaus weis.] Nach dem neueſten 
Bankausweis ijt der Baarvorrath unverändert geblieben: das Por⸗ 
tefeuille hat ſich um 74 Mill. Franken vermindert. (Tel.) 


gängliche Typen des Berliner Lebens überhaupt find. — Einen 


war mein Stab und Stecken in der Wuſte, an ihm richtete ich mich 
auf, wenn die triſte Umgegend mich gar zu triſte ſtimmte. Zu allem 
Unglück bildete nebenbei unſer Geihüg noch die Beſatzung einer 
einzigen, ärmlichen, polniſchen Bauernhütte, die faſt eine Viertel⸗ 
meile von dem ſchmutzigen Dorfe entfernt war, welches unſere Ka⸗ 
meraden zu beherbergen das Glück hatte. Die polniſche Sprache 
mit ihrer entjegenerregenden Konſonantenfolge war wie dazu ge⸗ 
ſchaffen, meine deutſche Zunge zu zerbrechen, und um dieſes wichtige 
Organ meines Körpers nicht zu beſchädigen, hatte ich von jeglicher 
Uebung dieſes ſarmatiſchen Idioms abgeſehen, maßen ich ſeiner nie 
u bedürfen glaubte. Nun wollte aber ein mich in meiner militäri⸗ 
ſchen Karriere beſonders verfolgendes Unglück, daß bei unſerm Ge⸗ 
ſchütz mit Ausnahme von ſeinem Führer, beſagtem Bombardier 
Melchior, und meiner Wenigkeit, nur Sprößlinge der Slaven⸗ 
nation als Sr. Majeſtät Söldlinge Artilleriedienſte thaten. Von 
den friedlichen Inſaſſen des Bauerngehöftes, aus Mann, Weib, 
Tochter, Knecht, Magd und Vieh beſtehend, war eine Kenntniß 
meiner ſchoͤnen Mutterſprache erſt recht nicht zu verlangen, und ſo 
war ich denn, ſowohl in als außer dem Dienſte nur auf meinen 

ten Melchior angewieſen. Die Tochter unſeres Wirthes zeigte 
ch, wenn ſie ihren zarten Körper in Berührung mit Waſſer und 
Seife gebracht hatte, als ein ganz ſchmuckes Polenmädel, das wohl 
zu etwas Beſſerm als zum Gegenſtand der Huldigung unſeres 
Stangenreiters beſtimmt war, Freiſtunden hatte man eigentlich auch 
genug, um ſeinen kleinen Privatvergnügungen nachzugehen, aber, 
aber — die vermaledeite Unkenntniß der Sprache! 

So hatte ſich denn ſchon in den erſten Tagen des Manövers 
eine tiefe Melancholie meines Gemüthes bemächtigt, ich dachte an 
die Fleiſchtöpfe Egyptens, das heißt an unſere Garniſon, und füllte 
die dienfifreien Stunden, in Gemeinſchaft meines Freundes Mel⸗ 
chior, mit tieffinnigen Betrachtungen über Shrapnelladungen, 
Menſchenkenntniß und romantiſche gelbe Stoppelfelder aus. Bei 
ſolchem Thun lagen wir denn gewöhnlich unter einem invaliden 

flaumenbaume, dem einzigen Gewachs auf dem einzigen Stück⸗ 
lein Erde, das von unſerm Wirth als Garten hoch in Ehren ge⸗ 
halten wurde und ſich der höchſt eigenen Pflege des Herrn erfreute. 


Belgien. 

Brüſſel, 9. April. [In der heutigen Kammerſttzungl 
brachte Herr Coomans, ſeinem Verſprechen gemäß, folgenden 
Antrag ein: „In Anbetracht, daß Gründe vorhanden, um die Ant⸗ 
werpener Feſtungsarbeiten zu ſuspendiren, vertagt das Haus um 
einen Monat die Berathung des auf die Geſellſchaft Pauwels 
(Vorſchuß von 5 Millionen) bezüglichen Geſetzentwurfes.“ In der 
Begründung feiner Motion ſprach Herr Coomaas gegen die Ueber» 
treibung der Militärausgaben, welche der allgemeine Widerſtand 
des Volkes in den letzten Tagen noch in Preußen und Frankreich 
zu hemmen vermocht habe. Auch der „Monitor“⸗Kampf gab Hra. 
Coomans Gelegenheit zu einigen Bemerkungen. Ein ſpezifiſch 
Antwerpener Amendement, auf proviſoriſche Einſtellung der Ar⸗ 
beiten der Nord⸗Citadelle, gegen deren Errichtung bekanntlich eine 
ſo energiſche Oppoſition in Antwerpen ſich kundgibt, hinausgehend, 
wurde von den Vertretern der Handelsſtadt eingebracht. Beide 
Anträge wurden vom Haufe zurückzewieſen, und zwar der Coomans⸗ 
ſche in namentlicher Abſtimmung mit 63 gegen 20 Stimmen. (K. 3.) 


Schweiz. 

Bern, 8. April. [Dappenthal.] In den letzten Tagen 
haben franzöſiſche, von Gendarmen begleitete Ingenieure im Dap⸗ 
penthal neuerdings topographiſche Meſſungen aufgenommen. Ge⸗ 
genüber der ſchweizeriſchen Bevölkerung gaben ſich die Franzoſen 
für Privat⸗Ingenieure aus. Dieſem widerſpricht die Gendarmen · 
begleitung. Dem Bundesrath wird von der Waadtländer Regie- 
rung hiervon Mittheilung gemacht mit der Bemerkung, daß man 
auf die Vorgänge im Dappenthal und an ſeiner Grenze ein ſchar⸗ 
fes Auge haben werde. (Schl. 3.) 


Italien. 


Turin, 8. April. [Tagesnachrichten.] Der König hat 
dem Biſchof von Foſſombrone, Monſignor Fratellini, den der Aſſi⸗ 
ſenhof von Peſaro vor Kurzem wegen eines an den Kultusminiſter 
gerichteten Schreibens verurtheilt hatte, die Strafe erlaſſen. — Der 
hohe Klerus ſucht den in der niederen Geiſtlichkeit hervortretenden 
nationalen Beſtrebungen ein Gegengewicht zu bieten: eine von 3 
Kardinälen, 14 Erzbiſchsfen und 46 Biſchöfen unterzeichnete Adrefje 
verſichert dem Papſte die unwandelbare Anhänglichkeit des italie⸗ 
niſchen Episkopats, das nie zugeſtehen werde, „daß man das Köntg⸗ 
reich Chriſti auf einen Winkel der Sakriſtei beſchränke“. — In 
Folge der Verſchwörung von Prieſtern der Romagna, die durch den 
Beichtſtuhl für die Reaktion wirkten, iſt der Kapitular-Vikar in 
Bologna verhaftet worden. — Mehrere neapolitaniſche Biſchöfe und 
Kapitular-Vikare haben Rundſchreiben erlaſſen, worin fie jene 
Prieſter, welche Proteſte gegen die weltliche Gewalt des Papſtes 
unterzeichnen, mit der Suspenſion bedrohen. — Der lithographir⸗ 
ten italieniſchen Korreſpondenz zufolge hat Fürſt Petrulla, Vetreter 
des Ex⸗Königs von Neapel in Wien und Präfident eines bourbo⸗ 
niſchen Komité's in Trieſt, 500 rothe Hemden für die Räuberban⸗ 
den im Neapolitaniſchen beſtellt. — In einem Schreiben des „Siecle“ 
aus Turin heißt es: „Die Verhaftung eines Individuums, das in 
Parma mit Gewalt in das Zimmer Garibaldi's dringen wollte und 
eine geladene Piſtole bei ſich führte, giebt zu allerhand Vermuthun⸗ 
gen Veranlaſſung. Der Verhaftete, den Niemand in Parma kennt, 
iſt ein Italiener und giebt vor, Seemann zu ſein. Er wollte an⸗ 
geblich Garibaldi um ſeine Aufnahme in die königliche Marine bit⸗ 
ten, man weiß aber nicht, bis zu welchem Punkte man einer ſolchen 
Erklärung Glauben beimeſſen jol. Das verhaftete Individuum 
trägt alle Zeichen des Wohlſtandes an ſich.“ — Laut Berichten aus 
Avezzano griffen am 7. April etwa hundert Räuber Luco (am Lago 
Fucino), das von zwanzig Soldaten vertheidigt wurde, an, zogen 
ſich aber nach dreiſtündigem Kampfe mit Hinterlaſſung von drei 
Todten zurück. Die Truppen erlitten keine Verluſte. 

— [Die Adreſſe des Klerus von Tempio an den 
Papſt] macht Aufiehen, denn der General⸗Vicar der Kathedrale, 
der an der Spitze der 51 Unterzeichner ſteht, hat nahezu den Rang 
eines Biſchofs. Als die charakteriſtiſchſte Stelle dieſes Aktenſtückes 
iſt die folgende hervorzuheben: „Geruhen Sie, heiliger Vater, in 
Ihrer evangeliſchen Weisheit freiwillig und glorreich unter ehren⸗ 
vollen Bedingungen für den heiligen Stuhl um der katholiſchen 
Einheit und des Heiles der Nation willen einem weltlichen, zer⸗ 


Von grünen Pflänzlein und anheimelnden, gemütlichen, wohlge⸗ 
pflegten Gräſern war natürlich in dieſem Garten nicht die Rede, ſo 
daß wir unſere Mäntel als Unterlage benutzten, um nicht auf dem 
Sande zu liegen. 

Eines ſchoͤnen Morgens war die Sonne ziemlich grämlich 
aufgegangen; es mochte ihr ſchließlich wohl auch langweilig wer⸗ 
den immer denſelben Sand, dieſelben Stoppeln, ſehen zu müſſen. 
Freund Melchior hatte mich ſchon früh um Sieben aufgefor⸗ 
dert, ſeinen . unter dem Pflaumenbaume zu theilen. Das 
Manoͤver neigte ſich, wie geſagt, dem Ende zu, gegen 11 Uhr ſoll⸗ 
ten wir das Gehoͤft verlaſſen, denn der Nachmittag war kriegeriſchen 
Spielen geweiht, nach deren Beendigung für die Nacht das Bivuac 
bezogen wurde. Der morgende Tag mußte dann halb dem Marſch, 
halb dem Manöver gewidmet werden. Es war unſere Aufgabe 
uns unter kleineren Gefechten nach einer anderen Ortſchaft zu zie⸗ 
hen, dem Städchen B.; hier ſollte uns ein Ruhetag geliefert werden, 
men deſſen Genuß wir den Marſch nach der Garnijon anzutreten 

atten. 

Heute alſo war der letzte Tag, der uns vergoͤnnte unter dem 
Baume der Pflaume zu liegen, um Meditationen und ein beſchau⸗ 
liches Studium der „ſchönen Gegend“ anzuſtellen. 

„Eine koloſſale Einfachheit“ ſagte Melchior, mit der Hand auf 
das Panorama vor uns deutend und ſchwärmeriſch in die öde 
Ferne ſchauend. j 

Koloſſal, ſtimmte ich bei. 

„Es liegt eine ergreifende, packende Schlichtheit in dieſem 
großartigen Einerlei. Findeſt Du es nicht auch, M.?“ 

Sicherlich, antwortete ich. 

Dann ſchwiegen wir beide ſtill. Ich ſtarrte hinauf zu dem 
wolkenbedeckten Himmel, durch den die Sonne wie eine gelbliche 
Kugel ſchimmerte, Melchior ſah vor ſich in das grüne Gras, auf 
den gelben Boden wollte ich ſagen. 


(Zortfegung folgt.) 


brechlichen und hinfälligen Sceptex zu entfagen, das Sie ohne er» welche noch nicht das Weite geſucht haben, und dieſe halten 
hebliche Schädigung der religiöſen Intereſſen, ohne Verletzung des die Stadt Nauplia im Zaum. Der frühere Kommandant Zim⸗ 
brakakis iſt nicht umgebracht worden, er lebt in Nauplia im 
Hauſe des Advokaten Ballis und geht nicht mehr aus. Er hat 


enangeliſchen Berufes, ohne den vollkommenen Ruin unſeres Italiens 
nicht länger friedlich behalten können 1 
mu = (Ungarische und polniſche Legion] General Klapkg 
hat, wie die „Lith. Ital. Korxeſpondenz“ ſchreibt, der Regierung 
Vorſchläge hinſichtlich der neuen Organiſation der ungariſchen Le⸗ 
gion und ihrer Stellung zu der reguläten Armee gemacht, die alle 
Ausſicht haben, angenommen zu werden. Der „Italie“ wird ver⸗ 
ſichert, daß, einem kürzlich gefaßten Beſchluß zufolge, das ſeither 
in Genua befindliche Depot der polniſchen Legion, nach Novi ver⸗ 


legt werden wird. 12 isch 
s Rußland und Polen. 1170 
Petersburg, 11. April. [Telegr.] Das heutige „Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg“ ſpricht ſeine lebhafte Befriedigung über 
den von der franzöſiſchen Regierung gegen den Erzbiſchof von Tou⸗ 
louſe gefaßten Beſchluß aus und ſagt: Religiöſe Toleranz iſt der 
Ruhm unſerer Zeit, Fanatismus eine moraliſche Schmach. 
Warſch au, 8. April. [Die angebliche Mißhandlung 
Zamojski's.] Der „Dziennik Powſzechny“ wiederlegt abermals 
das weilvetbreitete Gerücht, welches ja auch im engliſchem Parla⸗ 
ment Veranlaſſung zu einer Interpellation gegeben hat, daß der 
wegen Druck und Verbreitung aufrühreriſcher Schriften verhaftete 
A. Zamsojfski bei den Verhoͤren auf das Grauſamſte geſchlagen 
worden jet” Eine Delegation, beſtehend aus 4, den verſchiedenſten 
Verhüältniſſen angehörigen Perſonen, worunter auch der freiſinnige 
Profeſſor Titus Chalubinski, hat ſich durch perſönlichen Verkehr 
mit dem Verhafteten von der vollkommenen Grundloſigkeit des 
Gerüchts Ueberzeugung verſchafft. a ade gu Bi 


Tür ke i. 

Konſtantinopel, 2. April. [Kleine Notizen.] Trotz der 
neuen Anleihe bleibt der Kurs des Baargeldes hoch. — Den Sol⸗ 
daten und Unteroffizieren iſt ihr ganzer Soldrückſtand ausgezahlt 
worden. — Der engliſche Konſul zu Belgrad hat ſich beim Fürſten 
Michael über die Bewaffnung der ſerbiſchen Nationalgarde als eine 
Feindſeligkeit gegen die Türkei beſchwert und zur Antwort erhalten, 
daß die durch die Pforte beſtätigte Verfaſſung von 1839 die Bil⸗ 
dung jeder Garde zulaſſe: daß man jetzt damit vorgehe, das thue 
man aus Sparſamkeit, denn nun könnten doch 15,000 Soldaten 
verabſchiedet werden. — Die Montenegriner haben ein Korps Al⸗ 
baneſen von Omer Paſcha's Armee geſchlagen und 300 Gefangene 
gemacht. t 


angeblich genauen und unparteiiſchen Berichte von der montenegri⸗ 


niſchen Grenze, 30. März, Folgendes: Die kleinen Gefechte dauern 
fort. Die Inſurgenten und die Montenegriner, welche ſich in ihre 


Berge zurückgezogen hatten, haben bereits am 17 und 18. März 
einige feindliche Poſten angegriffen, jedoch ohne Erfolg, Es blieben 
beiderseits einige Todte und Verwundete und die Inſurgenten zogen 
ſich in ihre Gebirge zurück, um Verſtärkungen zu erwarten und ſich 
zu ordnen. Vukalowitſch erſchien wieder auf dem Kampfplatz, nach⸗ 
dem er die Verhandlungen mit Omer Paſcha abgebrochen hatte, 
urch die letzterer nur Zeit gewinnen wollte. Aus Seutari 24. d. 
chreibt der Korreſpondent), erhalte ich genaue Berichte über das 
Gefecht, welches Tags vorher zwiſchen den Montenegrinern und den 
Baſchibozuks beim Dorfe Kremnice ſtattfand. Vor einem Monat 
nämlich hatten die Montenegriner die zwei türkiſchen Dorfſchaften 
Ober- und Unter⸗Kremnice beſetzt. Die türkiſche Regierung schickte 
ſogleich eine genügende Anzahl Seutarener und Baſchibozuks dahin, 
zum die Montenegriner zu verdrängen, aber der Schnee. erlaubte, den 
Türken nicht, dieſes Vorhaben damals auszuführen; am 13. März 
gingen nun 2000 Scutarener unter Anführung des einflußreichen 
Häuptlings der Gebirgsbewohner von Scutari, Aznakot, dahin. Die 
Montenegriner 1 gleich die zwei Dorfſchaften, zogen ſich in 
das Dorf Perza und nahmen alle Weiber, Kinder und Hausthiere 
aus den von ihnen verlaſſenen Orten mit ſich. Auch das Dorf 
„Perza, welches nur 50 Häuſer zählt, iſt auf türkiſchem Gebiete, die 
„Einwohner ſind jedoch Griechen. Die in Kremnice gebliebenen 
„Männer ſchickten eine Deputation zu Aznakot mit der Aufforderung, 
zer möge Ober⸗ und Unter⸗Kremnice 5 — laſſen. Aznakot nahm 
die. Einladung an hielt. j i tirten als Geiſeln zurück, 
die er nach Scutari ſchickte, und die ſich gegenwärtig noch in jener 
Feſtung befinden. Am 17. begab ſich Azuakot wirklich mit 600 Ba- 
ſchibozuks in die beiden Dörfer; da er aber glaubte, die Montene⸗ 
griner hätten ſich vor ihm geflüchtet, wollte er ſie verfolgen, aber am 
21. wurden die 600 Baſchibozuks plötzlich von 2000 Montenegri⸗ 
nern umzingelt. Die übrigen 1400 Türken, welche unter dem Befehl 
won Muſto Ismako das Obſervationskorps bildeten, marſchirten 
am 23. ihren Waffengefährten zu Hülfe, und da kam es zu einem 
blutigen Gefechte, welches mehrere Stunden hindurch mit blanker 
Waffe geführt wurde; die Türken wurden aufs Haupt geſchlagen 
und liehen über 400 Todte auf dem Schlachtfelde. Die Zahl der 
Verwundeten iſt noch unbekannt. Die 600 Baſchibozuks mit ihrem 
Anführer Aznakot wurden gefangen genommen, aber mehr als 200 
von ihnen ſind vor Hunger geſtorben, indem ſie vom 17. bis 
23, März nicht ein Stückchen Brod bei ſich halten. 
eonſtantinopel, 10. April. [Telegr.] Dle Pforte hat den 
Mächten die Mittheilung gemacht, daß fie in Folge der unaufhoͤr⸗ 
lichen Feindseligkeiten Seikens der Montenegriner an den Fürſten 
von Montenegro ein Ultimatum gerichtet habe, in welchem fie die 
ſofortige Auslieferung der Gefangenen und die förmliche Verpflich⸗ 
tung jede Invaſion in das türkiſche Gebiet zu verhindern, verlangt. 
— Das Gerücht von einem Miniſterwechſel iſt falſc. 
pe Griechen lan d. 
Athen, 29. März. [Die Zuſtände in Nauplia.] Der 
Donau Zeitung“ ſchreibt man: „Die Häupter der Rebellion, 
welche Nauplia, Stadt und Feſtung, mit Hülfe der bewaffneten 
Sträflinge in ihrer Gewalt haben, verharren auf ihten Bedingun⸗ 
Agen. Sie willen, daß die Armee die Hände gebunden hat, denn fie 
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„müßte Nauplia mit ſeinen unſchuldigen Einwohnern in einen 


Schutthaufen verwandeln, und ſelbſt dann könnte ſich die Feſtung 
mit ihren bedeutenden Vorräthen noch lange Zeit halten; denn die⸗ 


ſes Felſenneſt ift nicht zu erftürmen, In Palamide kommandiren 


jetzt D. Grivas, der Einhändige, und der Artilleriekapitän S. Pa⸗ 
najotopulos; die Beſatzung beſteht meiſt aus den Sträflingen, 


„ leben die Kämpfe der Türken mit den In | 
Jurgenten.und Montenegrinern!] entnehmen wir einem 
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ſich geweigert, die Dokumente, welche ihm die Kommiſſion vorge⸗ 
legt hat, zu unterſchreiben, und einige derſelben ſogar zerriſſen. 


Er ſcheint ſeine frühere Verirrung zu bereuen und gegen ſeine Mit⸗ 


ſchuldigen ſehr erzürnt zu ſein. Gleich nach der Erſtürmung von 
Aria hatte man das Waſſer, welches die Brunnen von Nauplia 
ſpeiſt, abgeleitet, aber General Hahn befahl, die Leitung wieder 
herzuſtellen, damit die unſchuldigen Bewohner der Stadt nicht an 
Waſſermangel zu leiden hätten. In der Stadt herrſcht die größte 
Entmuthigung und Verwirrung, Mangel an friſchen Nahrungs⸗ 
mitteln an Geld und vielem Nothwendigen. Man duldet und 
ſchweigt aus Furcht, ſchwebt aber in fortwährender Beſorgniß vor 
den Ausartungen der Sträflinge, beſonders ſeitdem Diele nach 
dem Fall der äußeren Werke, auf die Stadt und die Feſtung be⸗ 
ſchränkt ſind.“ f 

SET A ſi e n. 


(Unruhen in Bhutan.] Nach dem Bericht des „Cal⸗ 
cutta Engliſhman“ aus Dardſchiling nehmen die Unruhen in Bhu⸗ 
tan ein bedenkliches Anſehen an und man hält es für möglich, daß 
der Bezirk zeitweilig militäriſch beſetzt werden muß. Das Vorrücken 
der Truppen von Caragola Ghat hat zwar die Bhutaueſen verhin⸗ 
dert, in die Ebene hinabzukommen, aber ſie ſind dafür in Sikkim 
eingebrochen und haben Menſchen geraubt. Der „Engliſhman“ 
meint, man könne einen Theil von Bhutan konfisziren und fich, 
da das Land für die Thee⸗ und Kaffeekultur wahrſcheinlich eben fo 
vortheilhaft ſei, wie Dardſchiling, durch den Verkauf von Ländereien 
an Pflanzer für die Koſten der Okkupation bezahlt machen. 

[Die neueſte Ueberlandpoſt! bringt folgende Nach» 
richten: Batavia, 1. März. Nähere Nachrichten über das vulka⸗ 
niſche Erdbeben auf den Moluccen melden, daß die Inſel Makian 
gänzlich verwüſtet iſt. Fünfzehn Ortſchaften wurden zerſtört, 320 
Perſonen getödtet. — Hongkong, 1. März. Schanghai iſt noch 
immer von den Rebellen bedroht, welche die ganze Provinz beſetzt 
halten. Die Stadt ſteht fortwährend unter dem Schutze der Frem⸗ 
den und wurde ſtark befeſtigt; ferner wurde ein Freiwilligenkorps 
errichtet. Der Miſſionär Robertt iſt hier eingetroffen. In Ningpo 
benehmen ſich die Taepings menſchlich, das Vertrauen kehrt wieder 
zurück und der Handel kommt wieder zur Blüthe. — Peking, A. 
Bun Der Einfluß des Prinzen Kung iſt fortwährend im 
Steigen. 1 | 
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0 x Poſen, 12. April. Es verlautet, daß ein Erlaß des Hrn. 
Miniſtert des Innern an den Herrn Erzbiſchof v. Prykuski den 


Grund zu dem geſtern erwähnten Rundſchreiben an die Geiſtlich⸗ 


feit der Diözeſe behufs ihrer Fernhaltung von den Wahlen gegeben 


habe; andererſeits wird aber auch aus guter Quelle verſichert, daß 


die erzbiſchöfliche Ermahnung auf der Erwägung beruhe, wie leicht 
bei einer Wiederkehr der italieniſchen Frage im Parlament, die 
Geiſtlichkeit in das Dilemma gebracht werden könne, entweder mit 


der Nationalpartei zu gehen oder einen Bruch des polniſchen Land⸗ 
tagsklubs herbeizuführen. Wir laſſen dahingeſtellt, welche von bei⸗ 
den Verſionen die richtigere ſei, glauben uns aber mehr für die dep» 
tere ausſprechen zu dürfen. 
Bromberg. Dad Komite der konſtitutionellen Partei (der 
auch der Abgeordnete Hr. v. Sänger auf Grabowo angehört) jagte 
in einem Aufruf zu den bevorſtehenden Wahlen: „Was das preu⸗ 
ziſche Volk will und was es nicht länger entbehren kann, das iſt der 
endliche Abſchluß des Kampfes zwiſchen Bürger⸗ und Junkerthum.“ 
Unſer Bürgerſtand möge, ſagt die „Bromb. Ztg.“ dieſe Worte be⸗ 
achten, denn ſie ſind in der That der eigentliche Kernpunkt der jetzi⸗ 
gen Bewegung. Der Bürgerſtand wird vorzugsweise dafür zu ſorgen 
haben, daß bei den bevorſtehenden Wahlen alle Anhänger der feu⸗ 
dalen Partei zurückgedrängt werden. Denn dieſe Partei iſt der 
Krone und dem Volke in gleicher Weiſe ſchädlich. Die Beamten 
haben bei der letzten Wahl im Dezember v. J. mit ſehr geringen 
Ausnahmen gegen die feudale Partei geſtimmt und wir haben ſogar 
einen beträchtlichen Theil der Abgeordneten (es waren faſt lauter 
freiſinnige Männer) aus dieſem Stande gewählt. Der Beamte in 
Preußen geht gern mit dem Volke. - 
Berlin, 11. April. Vorgeſtern Abend fand im Engliſchen 
Hauſe die Sitzung des Preußiſchen Volksvereins ſtatt, welcher von 
deſſen Mitgliedern mit geſpannter Erwartung entgegengeſehen wurde, 
da von dem Vorſitzenden, Gen. Lieut. v. Maliſzewski, die Mitthei⸗ 
lung der Reſultate des in der vorigen Sitzung beſchloſſenen Ver⸗ 
ſtändigungsverſuchs mit den andern konſervativen Parteien für die 
geſtrige in Ausſicht geſtellt worden war. Die mit der Ausführung 
des Auftrages betrauten Herren v. Mallſzewskt und Juſt. Rath 


Wagener hatten den Monarchiſch⸗Konſtituttonellen, den Konſtitu⸗ 


tonell⸗Konſervativen und den (rein) Konſtitutionellen in deren 
Komitévorſtänden die betreffenden Vorſchläge gemacht. Hierauf 
ſind nur die beiden erſtgenannten eingegangen; die Konſtitutio⸗ 
nellen dagegen haben nicht für gut befunden, ſich auch nur an den 
gemeinſchaftlichen Berathungen zu bethelligen. Unter den Deputir⸗ 


ten der Konſtitutionell⸗Konſervativen, Monatchiſch-Konſtitutio⸗ 


nellen und des Preußiſchen Voklsvereins iſt nun das Abkommen 
getroffen worden, daß von allen drei Parteien gemeinſchaftlich da⸗ 
hin gewirkt werde, ſolche Wahlmänner durchzubringen, welche der 
gemeinſamen Richtung und dem gemeinſamen Wunſche entſprechen, 
vorzugsweise aber ſolche, die im Sinne des königlichen Ausſpruches 
und des Erlaſſes des Miniſters des Innern zu wählen entſchloſſen 
ſind, unter allen Umſtänden aber keinen von Denen, die im letzten 


Abgeordnetenhauſe getagt haben, dagegen nur Solche, die der Er⸗ 


wartung entſprechen, daß ſie die Regierung im Sinne der von ihr 
proklamirten Anordnungen unterſtützen wollen. Was die nähere 
Einigung der drei Parteien über die aufzuſtellenden Kandidaten 


betrifft ſo wollen alle drei Parteien zunächſt ihre Liſten⸗beſonders 


aufſtellen, dieſe ſich gegenſeitig mittheilen und auf Grund derfelben 
ein gemeinſchaftliches Arrangement herbeiführen. 
Der Kultusminiſter v. Mühler hat Unglück mit ſeinem 
Exlaß an die Univerſitäten und Lehrer; alle Profeſſoren legen Pro⸗ 
teſt ein gegen den Erlaß. Vor einigen Tagen von einem ſeiner 
Untergebenen befragt, was er denn dazu ſagen würde, wenn er 


(der Untergebene) Jacobi ſeine Stimme gäbe, ſoll Herr v. Mühler 
geantwortet haben: „Das muß ich mir gefallen laſſen.“ f 
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und 32,05 moſaiſche Schüler; im Jahre 1860 da 
mehrt von Seiten 


1,89 Prozent. 
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vom 19. d. M. und das vor 


— Der Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
Graf Itzenplitz hat an die Beamten ſeines Reſſorts, unter Beifü⸗ 
gung des Wahlerlaſſes des Miniſters v. Jagow, unterm 25. März c. 
folgende, von der „N. St. Z.“ mitgetheilte Verfügung erlaſſen: 
Mit dem vorſtehenden Erlaſſe des Herrn Miniſters des Innern vom 22. 
März 1862 bin ich vollkommen und in jeder Beziehun einverſtanden, und ver⸗ 
anlaſſe daher die Herren Verwallungsbeamten meines Reſſorts, den Inhalt deſ⸗ 
jelben N wohl zu erwägen und zu beachten. Ich gebe mich der zuver⸗ 
ſichtlichen Hoffnung hin, daß alle vorbezeichneten Herren Beamten eingedenk 
ihres Sr. Maj. dem Könige geleſſteten Eides der Treue, allen Eifer anwenden 
werden, um die Zwecke der Megierung Sr. Maj. des Königs u fördern. Dleſe 
gehen, wie der bereits 3 Allerhöchſte Erlaß an das Staatsminiflerium 
ſtehende Rundſchreiben des Herrn Miniſters des In⸗ 
nern darthun, lediglich darauf hin, die Kraft der Krone, der Verfaſſung ent⸗ 
ſprechend, aufrecht zu erhalten, und die Verfaſſung ſelbſt zu beachten und nach 
den wahren Bedürfniſſen des Landes im verfaſſungsmäßigen Wege weiter aus“ 
ubilden. Ich fordere die Herren Beamten meines Reſſorts dringend auf, die 
age der Verhältniſſe reiflich zu erwägen, indem das, was ſie jetzt thun od 
unterlaſſen, von den gewichtigſten Folgen für das ganze Land und ſeine Bewoh⸗ 
ner, und alſo auch für he ſelbſt ſein kann. Berlin, den 25, März 1262. Der 
Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. Graf v. Itzenplitz. 
** Der Erklaͤrung von Berliner Kaufleuten, am W. April, 
der Wahlen wegen die Leipziger Meſſe nicht beſuchen zu wollen, iſt 
wieder eine Reihe von Firmen beigetreten. 
In Sinne der Verwahrung, welche von der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät zu Breslau gegen den Mühlerſchen Wahlerlaß beim 
Kurator der Univerſität eingelegt worden, haben auch 1 4 Ka 
feſſoren anderer Fakultäten balelbit dem zirkulirenden Grlafje. abe 
weiſende Vermerke heigefünt, 1. 150% * 
— In der geſtrigen Sitzung der Berliner Stadtverordnelen⸗ 
verſammlung iſt mit weit überwiegender Majorität eine Verwah⸗ 
tan, in Bezug auf den Wahlerlaß des Herrn v. Jagow beſchloſſen 
worden. re n 
— Der Proteſt der Bonner Profeſſoren lautet nach der Volks⸗ 
9 de 6 5 
- „Ew. ellenz hochverehrlicher Anordn aß i n · 
beende durch das Kuratorium der hleſigen Unlver 4 — e 
treffende Erlaß Sr. Exzellenz des Herrn Minlſters des Innern vom 22. März c. 


als maaßgebend für ihr Verhalten zur Kenntnißnahme mitgethei 

Ohne Damit über konkrete Fragen en aged age. dest ert 
nicht verkennen, irgend ein Urtheil zu beabſichtigen, finden wir, denen ihr be⸗ 
ſonderer Beruf Wahrhaftigkeit und unbedingtes Feſthalten an fittlichen und wiſ 
ſenſchaftlichen Ueberzeugungen auch im Leben zur Ehrenſache macht, uns nicht 
ohne ſchmerzliche Empfindung über die an uns gerichtete Mahnun zur folgen ⸗ 
den Erklärung gedrungen: Wir ſind von der Ueberzeugung erfüllt, daß wir 
innerhalb unſerer amtlichen Stellung an der Univerſität allen derſelben entſpre 
chenden Weiſungen der vorgeſetzten Behörde zu folgen haben, dagegen in unſe⸗ 
rer Eigenſchaft als Staatsbürger durch den ſowohl Sr. Maj. dem Önige, als 
auch auf die Verfaſſung geleiſteten Eid verpflichtet find, als Urwähler Wahl ⸗ 
männer oder Abgeordnete unjere Handlungsweiſe ausſchlt lich durch unſere 7 
wiffenhafte Ueberzeugung von dem, was das Wohl des Königs und des Sta. 
tes erheijcht, beſtimmen zu laſſen. In aller Ehrerbietung verharren wir Ew 
Exzellenz gehorſamſte F. G. Welcker. Treviranus. Brandis. Löbell. F. Ritſchl. 
Bluhme. Wutere Plüſker Laſſen. Hälſchner. Otto Jahn. v. Sybel. Gilde⸗ 
meiſter. Krafft. A. r L. Schmidt. Sell. Max Schulze. C. Otto 
Weber, F. W. E. Pflüger. N. Delius. C. Schaarſchmidt. F. Böding, F. R. 
van Colker. Schlottmann. A. Ritſchl. H. Schacht. Beer. H. Schaaffhauſen. 
‚Kilian Naumann. Albers. Nicolovius. Bergemann. F. Ritter, v. Riefe. 
ae 5 R. Argelander. G. Biſchof. Landolt. Kampſchulte. Radicke. Mayer. 
Nera N b «a af e Are Lana Win j * 
er Brestan, 10. April. Die bieft e Handelskammer hat n 
der geſtrigen . beſchloſſen; bei dem Miniſte rin garen 
zu werden, daß es den Termin für die Wahlen der Wahlmänner 
(28. April) 12 7 der gleichzeitig ſtattfindenden Leipziger Meſſe 
verlege. (Bresl. Ztg.) en 2 
Königsberg, 10. April. 74 biefige Firmen, die ſonſt die 
Leipziger Meſſe Ace, haben geſtern dem Zentralwahlkomite der 
deuſchen Fortſchrittspartei in Berlin die Erklärung zugeſandt, daß 
ſie am 28. d. nicht in Leipzig ſein werden. 


—— — — — 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 12. April. [Beſuch der Realſchule.] Bekannt⸗ 
lich iſt unſere Realſchule eine Simultanſchule, . — auf jene 
edlen Prinzipien der Humanität, wie fie Hr. Kaufm. Berger in ſei⸗ 
ner Schenkungsurkunde zum Bau der neuen Realſchule fo ſchön aus⸗ 
ſpricht: „Zur Feſtſetzung dieſer Bedingung (nämlich, daß in dle 
Realſchule der Stadt Poſen für alle Zeiten Schüler jeder Religion 
und Nationalität aufgenommen werden, und daß in Betreff der 
Schüler kein Unterſchied wegen der Religion oder der Nationalität 
ftattfinde) dazu hat mich außer den Gründen der Humanität und 
der chriſtlichen Religion die von mir durch mein langes Leben ge⸗ 
machte Erfahrung bewogen, indem ich aus eigner Wahrnehmung 


zur Ueberzeugung gekommen bin, daß durch das Zuſammenleben 


der Kinder und Jünglinge in Simultanſchulen die uns durch die 
Religion gebotene Toleranz am meiften gefördert, und daß durch das 
friedliche Zuſammenleben in der Schule auch ein Band der Ber 
einigung für reifere Jahre erzielt werde.“ Es iſt wohl zu beachten, 
daß dieſer Urkunde gemäß nur in Betreff der Schüler kein Unter⸗ 
ſchied gemacht werden ſoll, nicht in Betreff der Lehrer; und nach 
den Begriffen von Simultanſchulen, wie fie bisher gültig waren, ſoll 
deshalb das Lehrerkollegium zur Hälfte aus Ebangeliſchen, zur 
Hälſte aus Katholiſchen beſtehen. In Wirklichkeit beſteht daſſelbe 
aus 13 Evangeliſchen, 12 Katholiſchen und 1 Moſaiſchen, während 
von den Ordinarien der 12 Klaſſen 6 der evangeliſchen, 6 der ka⸗ 
tholiſchen Religion angehören. Der Beſuch der Realſchule von 
Seiten der Schüler entſpricht durchaus nicht dieſer gleichmäßigen 
Vertheilung des Lehrerperſonals. Von den 440 Schülern, nämlich 
im Sommerſemeſter 1861 gehörten 207 der evangeliſchen, 92 der 
katholiſchen, 141 der moſaiſchen Religion an, während im Some 
merſemeſter 1860 492 der evangeliſchen, 96 der katholkſchen, 133 
der moſaiſchen Religion angehörten. Im Jahre 1861 waren alſo, 
nach Prozentſatz ausgedrückt: 47,04 evangelische, 1 T abo 
a egen 45,61 evan⸗ 
geliſche, 22.80 katholiſche, 31,59 moſaiſche Schüler. Es hat ſich 
zalſo gegen das Jahr 1860 im Jahre 1861 der Schulbeſuch ver⸗ 
der evangeliſchen Schüler um 1,43 Proz., von 
Seiten der mofatihen Schüler um 0,46 Prozent; dagegen dat ſich 
der Schulbeſuch von Seiten der katholiſchen Schüler vermindert um 


srinkin— [Gin Lehrer-Beteran.] Am 10. d. verſtarb ler ubſt 
der Kommunallehrer Herr Franz Kaver Graffſtein im 680 dend. 


jahre. 1814/15 diente er als Freiwilliger Jäger ſeinem Könige und 


trat, geſchmückt mit der Dienſtauszeichnung für ſeine Theilnahme 
am Beſreiungskampfe, nachdem er ſich im Seminar zum Beruf 
eines Volksſchullehrers vorbereitet, im Mai 1820 hier als Kommu⸗ 
an ‚ FC ortſetzung in der Beilage.) 


— A 


— —— — 
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87. Sonnubend, 


nallehrer ein. 42 Jahre hat er mit der fein Amt zierenden An⸗ 
ſpruchsloſigkeit und doch mit Kraft, Gewiſſenhaftigkeit und Treue 


ſeinem Berufe gelebt. Hunderte hieſiger Einwohner verdanken ihm 
ihre Vorbildung fürs Leben, und werden gewiß ſtets feiner in Dank⸗ 
barkeit ſich erinnern. Bei ſeinen vorgeſetzten Behörden genoß der 
Verewigte fteis volle Achtung. Seine Amts enoſſen und zahlreichen 


Freunde waren ihm ſtets in aufrichtiger Liebe und Freundſchaft zu⸗ 


gethan. be 
— [Berichtigung,] In Bezug auf die in Nr. 84 ges 
brachte Nachricht über die am 3. d. ſtatigefundene Wahl des Bürger⸗ 
meiſters in Bomſt erhalten wir von zwei Stadtverordneten die 
Notiz, daß ſich lein dortiger wohlhabender Einwohner zur unent⸗ 
gelllichen Verwaltung des Amtes bereit erklärt hat. 
„ Pleſchen, 10. April. [ Gewerbeverein; Verurtheilung.] In 
der geſtrigen Verſammlung des hieſigen Gewerbevexeins hielt Dr, Lißner einen 
Vortrag über das Blut der Menſchen und Wirbelthiere. Er ging von den Be- 
ſtandtheilen des Blutes aus, ſprach über die Wichtigkeit deſſelben im Organis⸗ 
mus des menſchlichen Körpers und mahnte zur größten Vorſicht bei den in unſe⸗ 
rer Gegend ſo häufigen Aderläſſen als Radikalmittel gegen alle möglichen Krank⸗ 
heiten, weil Niemand im normalen Zuſtande Ueberfluß von Blut have. Nach 
der Anſicht des Redners ſoll eine plößliche Blutentleerung von 6 Pfund den Tod 
eines 160 Pfd. ſchweren Menſchen herbeiführen. — Für künftigen Mittwoch hat 
Kondukteur Adler einen Vortrag über elektro ⸗magnetiſche Selegrapben zuge · 
ſagt. Bei dem regen Intereſſe, das der junge Verein in allen Klaſſen der Ge⸗ 

ſellſchaft findet, können wir ihm für die Zukunft das beſte Prognoſtikon ſtellen. 
— Geſtern ſtand Probſt R. aus Kottlin vor dem hieſigen Dreimännergericht 
und wurde, wie wir hören, zu einer Strafe von 15 Thlrn. verurtheilt. 


Vermiſchtes. b 
Graudenz, 7. April. Der „Graudenz. Ges.“ ſchreibt: 
Ein ungewöhnlicher Vorfall beſchäftigt heute das Tagesgeſpräch. 
Eine Kompagnie des 45. Infanterieregiments, oder doch der größte 
Theil derſelben, ſoll heute früh, ſo erzählt man, als ſie auf der 
Feſtung zum Exerzieren angetreten war, ihrem Chef, Hauptmann 
v. B., den Gehorſam verweigert, ſeine Anweſenheit und ſein Kom⸗ 
mando vollſtändig ignorirt haben. Wir können weiter nichts ver⸗ 
bürgen, als daß dies beklagenswerthe Faktum allgemein erzählt und 
geglaubt wird, obgleich es zu den ſeltenſten, vielleicht zu den uner⸗ 
börten Vorfällen in der preußiſchen Armee gehört. Der Grund der 
Inſubordination liegt, wie man hinzufügt, allein in dem perſön⸗ 
lichen Verhältniß des betreffenden Chefs zu ſeinen Untergebenen. 
Dem Kommando eines anderen-Offiziers wurde willig Folge ges 
leiſtet. ade * et 


0 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


N 
Herrn Mariette bei Gurnah entdeckt. Ire Mumie ward mit 
Bebe de gebe Gold- und Silberſachen bedeckt, als einem 
abdem von gediegenem Gold, mit Edelſteinen beſetzt und mit 
Sphinxköpfen in ſchöner getriebener Arbeit, jo ſorgfältig, daß jelbft 
der Uräus (das Stirnband in E, an jedem derſelben 
vollkommen aus gearbeitet iſt. Eine Cartouche nennt den Namen 


* dem a8. dcr Je vor Chr. war. 


— 


des Königs Amoſis. Das Ganze wird durch eine zierliche Schnur 


aus Gold zuſammengehalten, welche wie eine Haarflechte ausſieht. 
Die Rückſeite iſt mit farbigen Steinen beſetzt und hat eine eigen⸗ 
thümliche Verlängerung oder Zunge, die ſich über das Haupt der 
Trägerin erhob und dazu diente, ihr Haar zu theilen, welches durch 


den Kronreif auf die Schultern niederfiel. Daneben befindet fich 


ein goldenes Halsband mit drei goldenen Gehängen in Fliegen⸗ 
geſtalt. Ferner zwei Löwenköpfe und ein ſehr ſonderbarer Artikel, 
ein auf vier Rädern ſtehender ſilberner Todtenkahn, darin zwölf 
kleine Ruderer von Silber; nur der Saͤnger, der ihre Bewegungen 
durch den Ton ſeines Geſanges leitete, und der Steuermann find 
von Gold. Der Vorsänger hat wie Horus den Vorderfinger der 
rechten Hand an die Unterlippe gelegt. Auf der mittleren Bank ſitzt 
eine goldene Figur, wahrſcheinlich das Bildniß der Verſtorbenen. — 
Zu ſpät für die große Ausſtellung iſt ein kanadaſches Produkt in 
London angekommen, das inſofern von Intereſſe iſt, als es zeigt, 
daß der ächt John Bullſche Sinn für das quantitativ Großartige 
auch in den engliſchen Kolonien fortlebt. Das Produkt iſt aus Lon⸗ 
don in Weſt⸗Kanada, hervorgebracht von einem Mr. John Symonds, 
der dafür in ſeinem Vaterlande den erſten Preis erhielt. Es iſt ein 
Laib Käſe, der 1042 Pfd. ſchwer iſt und 12 Fuß im Umkreiſe hat. 
Da er zu ſpät in England eintraf, um im Ausſtellungspalaſt Auf⸗ 
nahme zu finden, ſo iſt er bis Mitte Juni bei einem der „ausge⸗ 
breitetſten“ (most extensive) Käſehändler in Southwark zu ſehen. 
Ausſtellungsbeſucher, die bei Zeiten nach London kommen, werden 
daher Gelegenheit haben, ſich auch an dieſem Anblick zu erfreuen. 


Wenn es durch mannichfache Zeugniſſe und öffentliche Kundgebungen von 
anerkannt berühmten Autoritäten, ſowie auch von Lajen, welche an ſich prak⸗ 
tiſch die Erfahrung gemacht, feſtſteht, daß im vegetabiliſchen Kräuter ⸗ 

aarbalſam Esprit des here, erfunden von Hutter & 
omp. in Berlin, Niederlage bei Merrsnann Moegelin in 
Poſen, Breslauerſtraße Nr. 9, das Geheimniß der Reproduktivkraft des 
Haarbodens ergründet iſt, ſo iſt es wichtig, wenn wir hinzufügen, daß ein 
Jeder, ohne Unterſchied des Alters und Geſchlechts, durch Anwendung dieſes 
Balſams, ſelbſt bei längerer Kahlköpfigkeit, die ſchoͤnſte Zierde des Menſchen, 
ein volles Haupthaar ſich verſchaffen kann. 
Ew. Wohlgeboren berichte über den Pag Ihres Esprit des 
| chevess, daß ich gegenwärtig nicht mehr die vor 3 Jahren ange- 


ſchaffte Tour benutze, da ich nach Anwendung von 4 Flacons à 1 Thlr. 


Ihres Kräuterhaarbalſams ein dichtes, eigenes & la malcontent 


r Grab war 1859 von 


12. April 1862. 


0 D beſitze. Ich bemerkte ſofort, daß der Esprit des cheveux 
merkwürdig erfriſchend und belebend einwirkte, daher ſage ich Ihnen 
1 meinen beſten Dank. 
Rheidt, den 8. März 1862. 

Grube, Wirthſchafts - Beamter. 


Ferner Herr Lossoww in Stralſund gelegentlich einer Nach 


8 — — N ec) 9 a er 
Die günſtigen olge, welche bereits dur nwendun res 
2 vegerabiliigen Kr f e erzielt worden find» veran« 
la te zu erſuchen, mit dmöglichſt eine Flaſche 


iſſen mich wiederum, 
& 1 Thlr. zu überſenden. 


———— Mn ik‚ mm nn 


Strombericht. 
} Oborniker Brücke. 
Am 10. April. Kahn Nr. 345, Schiffer Karl Kanike, von Landsberg 
nach Poſen mit Glas. — Holzflößen: 11 Triften von Neuſtadt nach Stei⸗ 
x hr 10 Triften von Neuſtadt nach Glietzen mit Kantenbalken und Telegra- 
enſtangen. 


Angekommene Fremde 
Vom 11. April, 

HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſitzer v. Palędzki aus Bromberg, Schrader 
aus Gneſen, Drzeuski und v. Weſierski aus Borzejewo, Kompf aus 
Krzeſiny und Frau v. Daleſzyüska aus Domaskawek, Bürgermeiſter 
Schneider aus Kiſzkowo, Gutsverwalter Albert aus Biechowo, Bürger 
Rakowski aus Wreſchen, Kaufmann Kolat aus Mitostaw, 

EICHBORN’S HOTEL. Gutspächter Koller aus Samter, Fournierfabrikant 
Schäche aus Liegnitz, die Kaufleute Ankel aus Wollſtein, Eylenburg, 
— An Alexander aus Pleſchen. 

DBEI STERNE. Lehrer Janicki aus Pieranie. 

Vom 12. April. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeflger Baron v. Knorr aus 
Gutowy, 7 und Stüber aus Braunſchweig, die Kaufleute Laski 
aus Hamburg, Wahlburg aus Heidelberg, Gredeckmeyer aus Düren 
und Scholz aus Berlin. 

‚WARZER AD Die Gutsb. Frauen v. Zeronska aus Brzozy und 


v. Koscielska aus Smiekowo, Hotelier Nowicki aus Jaraczewo und 


Referendar Eomann aus Koſten. f 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Frau Gutsbeſitzer v. Jaraczewska aus Sara- 
czewo, die Gutsbeſitzer v. Potworowski aus Gola und v. Heldorf aus 
Thüringen, Partikulier Eichler aus Dresden und Kaufmann Schön⸗ 
feld aus Magdeburg. 6 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Lebram, Agen Meiern 
und Seckelſohn aus Berlin, Kirſcht aus Ilmenau, Roſenheim aus 
Heidingsfeld und Schulz aus, Stettin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute l Hardy aus Frankfurt a. M., 
Seiffke aus Berlin, Fränkel aus Dresden und Riemann aus Breslau. 

HOTEL Du NORD. Probſt v. Breauski aus Tarnowo, die Rittergutsbeſitzer 
v. Moſzezenski aus Rzeczyca, Szwantowski aus Gory, v. Slawoki 
aus Komornik, v. Grabowski aus Koninko, v. Lipski aus Lewkowo, 
v. Graeve aus Borek, v. Sczawiüski aus Brylewo und v. Wilkonski 
aus Mörka. 

ZUM LAMM. 8 Inſpektor ai — 

PRIVAT. LOodIS. utspächter v. Rembowskt aus Suchorzewo, Wilhelms⸗ 
plag Nr. 14 B. N * . 


Bekanntmachung. 
Zur Austhuung der Reparaturen der Johan⸗ 
niekirche und der Kirchhofsumwährung, veran⸗ 


geladen. 
Glaͤubiger, 


ſchlagt auf zuſammen 317 Thlr. 5 Sgr. inkl. der Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben Le a, d. Realschule 
5 Wege ber Winne. 8 i en gu DER * 1 5 — 


d Spannd 
FRIEDEN a EEE anzumelden, . 2 7 
den 16. d. Monats - 
Nachmittags 4 Uhr 
auf dem hieſigen Landrathsamte an, zu welchem 
qualifizirte Unternehmer eingeladen werden. 
Die Koſtenanſchläge und näheren Bedingun⸗ 
gen können in der hieſigen Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. 
Poſen, den 9. April 1862. 


Der königl. Landrath Abels. 
Oberſchleſiſche, 
Breslau : Poien - Glogauer 
und Stargard-Poſener Eiſenbahn. 

Vom 16. April c. ab wird die Fracht für 
die zu landwirthſchaftlichen Ausſtellungen be⸗ 
ſtimmten Sendungen von Maſchinen, Werk⸗ 

engen und Geräthen auf den oben bezeichneten 

Bahnen in der Weiſe ermäßigt, daß auf den 

ine und Rückweg nur die halbe tarifmäßige 

racht, jedoch niemals weniger als 3 Pfennige 

pro Zentner und Meile berechnet wird, gleich ⸗ 

viel, ob die Aufgabe in vollen Wagenladungen 
erfolgt oder nicht. . 2 

Die Verſender, welche von dieſer Ermäßigung 
Gebrauch machen wollen, haben auf der Ab- 
gangs Station den Zweck des Transports, der 
auch im Frachtbriefe vermerkt ſein muß, aus. 
drücklich anzugeben. Es wird ſodann für den 

intransport vorläufig die volle tarifmäßige 
Fracht erhoben, bei dem Rücktransporte aber 
gegen Beibringung einer Beſcheinigung des ber 
treffenden Ausſtellungs.Komitté's, durch welche 
nachgewieſen wird, daß die Gegenſtände wirk. 
lich zur Schau geſtellt waren, die Frachtermäßi⸗ 
gung in Anrechnung gebracht, reſp⸗ keine Fracht 
erhoben. h N a „ 1 1 
Breslau den 7. April 4862 55 
Königl. Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
R Nen 
Handelsregiſter. 

Die von dem Kaufmann Gabriel Herr- 

au Michaelis zu Poſen für ſein in Po- 

Lu vetriebenes Sn e 
Nima: „G. H. Michaelis“ iſt heut unter 
werben unſeres Firmen⸗Regiſters eingetragen 


Poſen, den 8. April 1862. 
“önigliches Arrisgericht. 
— rſte Abtheilung. 
anjalfsthwendiger Verkauf, 
Königlich s Treis gerich in Gueſen, 
2 fir 21. Oktober 1861. 
—.— — aden Kreiſe belegene 1 
ae N ichtlich abgeſchätzt au 
18,406 Tolr. zufolge e aud o wech wen 
und Bebingungen) in der Regiſtratur einzusehen 
den Taxe, ſoll am 18. Mai 1862, Vor 


den Geſchwiſtern 


welche wegen einer aus dem 


gerichte anzumelden. 


tags von 2 Uhr an. 


worden iſt, können noch 


ſubhaſtirt werden. 


genommen werden. 
Der dem Aufenthalte nach zur Zeit unbekannte 13 Tas 


(elbe Carl lug wird Hierzu Öffentlich vor yinige Schüler finden als 
1 2 u 


welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


Mothwendiger Verkauf. 
ie der Wittwe des Tiſchlermeiſters Klemm, 

Johanne Chriſtine geb. Schönfeld, und 
3 lemm gehörigen, zu Brom ; 
berg, Thornerſtraße Nr. 258 und 259 belege⸗ 
nen, als Schützenetabliſſement dienende Grund» 
ſtücke, die als Ganzes betrachjet, auf 5114 Thlr. 
1 Sgr. 6 Pf., jedes für ſich aber und zwar Nr. 
258 auf 2541 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. und Nr, 259 
auf 2322 Thlr. 14 Sgr. abgeſchätzt ſind, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 
1 10. Juli 1862 Vorm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Mit⸗ 
eigenthümer Tiſchler Guſtav Adolph Klemm 
wird hierzu öffentlich vorgeladen. 


nicht erfichtlichen Realforderung aus den Kaufe 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An- 
ſpruch bei dem Subhaſtationsgericht anzumelden. 
Bromberg, den 15. Dezember 1861. 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 
awicz, den 25. Februar 1862. 

Das der Wittwe Anna Caroline 
gebornen Kadler und dem Friedrich 
Hugo Hilbert gehörige, im Kröbener Kreiſe 
belegene adelige Rittergut Chwalkowo, 
nebſt dem dazu gehörigen Gute 
Wlostowo, landſchaftlich abgeſt 
49,776 — 29 Sgr. — 45 zufolge der, hose —— —u—ä — rasen ern 

othekenſchein und Bedingungen in unſerem 3 ” 
27 Büreau einzuſehenden Tore, Jol 121 Verkauf eines Grundſtücks. 
am 23. September 1802 Vormittage 
r 


uh 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. kauft werden. Auskunft er 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗Büttelſtraßen⸗Ecke im Lotterie-Komptoir bei 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung[ Bielefeld. 5 
aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen— . 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 


— — ———'à¶w¹1bn 
Städtiſche Nealſchule zu Poſen. 

Die Aufnahmeprüfung findet ſtatt am Don. 
nerſtag, den 24. April, Vormittags um 9 Uhr. 
In Angelegenheiten für die Aufnahme hin ich 
zu ſprechen Mittwoch, den 23. 


Nachdem von den vorgejepten ſtädtiſchen Be- 
hörden die Vermehrung der Mädchenklaſ. 
ſen an der Mittelſchule um eine genehmigt 


neue Schülerinnen, 
mittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelleſdie vom 1. Mai ab den Unterricht beſuchen, auf 


Mielscher, Rektor. 


i Pensionäre noch 
ahme bei DD ce rs 
Posen, Bäckerstr. 13B. 


Dr. Schmidt. 


Nachlaß Auktion. 


werde ich 


Montag den 14. April e. 


Vormittags von 9 Uhr ab in dem Anktions⸗ 
lokale Magazinſtraßſe Nr. 1 diverſe Nach⸗ 
laſſe, beſtehend aus 


Birken- und Elſen⸗ 
Möbeln, 


als: einen Ausziehtiſch, einen Schreibtiſch, Kom⸗ 
moden, Tiſche, Stühle, Spiegel; ferner: Tiſch⸗ 
ler» Werkzeuge, Kleidungsſtücke, Bettſtellen, 
Wäſche, Bilder, Betten, Küchen, Haus- und 

Gläubiger,]. Wirthſchaftsgeräthe, 

Hypothekenbuche öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung. ver genommen. 


f ſteigern. \ 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Die Porzellan und Glas: 
waarenauktion in Kei⸗ 
ler's Hotel am Kämmerei⸗ 
900 wird Montag am 14. 
d. M. Vor⸗ und Vachmittags 


ſortgeſetz t.. 
| rn m 


8 1 m 77 8 . * 
8 a eng Auktionskommiffarius. 


gratis vera 


ge 
orig 


Das unter Nr. 23 am Markte belegene Grund» 
Aſtück (eine ſogenaunte Heringsbude) fol billig ver- 
bält man Markt- und 


——— ͤ —mé 


Am heutigen Tage habe ich hierorts, 
Schuhmacherſtraſſe Nr. 3, vis-A-sis 
Herrn Theodor Baarth, ein . 


Manufaktur- 
und 


‚Leinenwaaren = Jefchäft 


en gros und en detail unter der Firma 


errmann Neumark 
errichtet und empfehle daſſelbe hiermit der 
Beachtung des geehrten Publikums. 
Pofen, 8. April 1862. * 
Herrmann Neumark. 


April, Nachmit⸗ 


I Weißſtickereien, Hälel- und Stidarbeiten, 
Wäſchezeichnen u. ſ. w., werden ſauber u. bi 


angefertigt Kanonenplatz 8, 3 Tr. hoch re 


= 


„ 
* 


Hupolhelen 


Aktienzeich nungen werden nur noch bi er 
Im Auflrage des königl. Kreisgerichts hier genommen für das Großherzogthum Poſen durch die 


hypotheken- B 


68186 
A, s 


Preußiſche | 
verficherungs = Akliengelellihaft 
Bei 


31 zu 


* ars 


m 19. d. M. entgegen 


Herren 


oritz & Hartwig Mamro 
Aktien -Subseription. 
Preußiſche 


Hypotheken⸗Verſicherungs⸗ 


Aktiengeſellſchaft 


zu ‚Berlin, 


Zeichnungen auf obiges Unternehmen werden durch die Unterzeichneten an⸗ 


eek er Statuten werden in deren Komptoir, Wronkerſtraße a, 
ticht. . 10 5 
Poſen, den 4. April 1862. 


Hartwig Kantorowicz Sähne. 


—— — 


Aktien-Subfkription. 
Preußiſche | 
erficherungs- Gefellfchaft 


zu Berlin. 


Die Unterzeichneten erklären ſich hiermit bereit, Zeichnungen auf die neu zu 
gründende Preußiſche Hypotheken ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
entgegenzunehmen. 

Statuten und Proſpekte werden 

Poſen, den 4. April 1862. 


Die generab Agenten der Neuen Landſchaft. 


gratis verabreicht. 


Hirschfeld & Wolff, 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. 
Mein neu begründetes. a 


Halanterie- und Kurzwaarengefchäft, 


Triedrichoſtraße Ar. 13, im Haufe des Herrn Selig Auerbach, 
erlaube ich mir einem verehrten Publikum beſtens zu empfehlen. 
Alle Arten von Horn: und Holzdr 
treffenden Reparaturen werden von RN aufs Beſte und Pünktlichſte ausgeführt. 


echslerarbeiten, ſo wie die be⸗ 


I. Jablons 


Drechslermeiſter. 


elbe Saat Lupinen vorzügliche lität, d „Mais 
G ＋ Bg Lachen ale e ität, neuen Pferdezahn⸗ Mais, Kleeſaaten, 
6. nn 


enſpörgel und Gräſer aller Art offeriren billigſt 
4 | 4 


N L. Honshu & Lewy, Markt 84. 


— 


Zweiter Rechenſchafts-Sericht 


„ULTRAJECTUM“ ı 


In der am 17. Februar 1862 zu Zeyſt unter Vorſitz des königlichen Kom⸗ 
miſſarius Herrn E. C. U. van Dorn abgehaltenen zweiten ordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung der Allgemeinen Verſicherungsgeſellſchaft Witrajeetum 
wurde den zahlreich verſammelten Aktionären die Bilanz nebſt Gewinn. und 
Verluſt⸗ Statuts für das Geſchäftsjahr 1861 vorgelegt und dabei von der Direk⸗ 
tion der nachſtehende Rechenſchaftsbericht erſtattet. 

Die Verſammlung nahm denjelben mit großer Beſrledigung entgegen und 
erklärte ſich mit den darin enthaltenen Anträgen vollkommen einverſtanden. 


Bericht der Direktion. 

Meine Herren! Obwohl wir Urſache haben, über den günſtigen Erfolg, 
womit unſere Geſchäfte im verfloſſenen Jahre gekrönt worden ſind, erfreut zu 
ſein, ſo iſt die Geſellſchaft doch nicht von ſolchen Schäden verſchont geblieben, 
welche, ſo förderlich ſie auch zur Befeſtigung unſeres Kredits geweſen ſind, den 
uns nicht Wohlwollenden Anlaß gegeben 58 die auffallenpſten Gerüchte 
darüber in Umlauf zu ſetzen und dieſe Schäden übertrieben zu vergrößern. 

Wie fo häufig find auch hierbei nicht gerade ehrenwerthe Mittel angewen ⸗ 
det, um den guten Ruf der Geſellſchaft in Mißkredit u bringen und den vor- 
theilhaften Eindruck möglichſt zu e welchen unjere prompte Regulirung 
der Schäden hervorgerufen hat. Im Vertrauen jedoch, daß eine le 
ichäftsführung ſehr bald die Verbreitung folder unwähren und für die Geſell⸗ 
ſchaft nachthelligen Gerüchte unſchädlich machen wird, haben wir dieſes unwür⸗ 
dige Treiben unbeachtet gelaffen, wünſchen jedoch allen derartigen Berläumdun. 
gen durch eine öftere Veröffentlichung unſeres Geichäftftandes borzubeugen, 
daher wir Ihnen vorschlagen, daß für die Zukunft alle drei Monate eine ue 
verſicht der Geſchäftslage unſerer Geſellſchaft in öffentlichen Blättern bekannt 

emacht wird. 
3 Durch dieſe Maaßregel werden nicht allein die Akttonäre von Zeit zu Zeit 
über den wirklichen Stand des Geſchafts Kenntniß erhalten, ſondern es wird 
auch den Verſicherten Gelegenheit geboten, beſſer beurtheilen zu können ob die 
Geſellſchaft vorwärts ſchreitet oder zurückgeht und ob fie das ihr geſhentie Ver⸗ 
trauen verdient. a 

Die nachfolgenden Zahlen werden übrigens bewelſen, daß die Vergrößerung 
des Verſicherungskapitals, jo wie die Ausdehnung der Geſchäfte unfere Erwar- 
tung übertroffen haben. ö 

Im Laufe des Jahres 1861 ſind durch die Schwede genen Feuersgefahr 
neu geſchloſſen: 33,161 Versicherungen zum Betrage von 409,136,382 Fl., wo- 
für die Geſellſchaft eine Nettoprämie von 309,359 fl 42 Ct. eingenommen hat. 

Dagegen wurden bis ult. Dezember für Rechnung der Geſellſchaft: 247 


Activa. 
Nicht eingezahltes Kapitaalal ll. 
Effekten ⸗ und Hypotheken konto 
EEE RE N / ⁰¹Ü¹—ũ—ꝛ en 
Vorräthige Schilder 
Einrichtungskoſten⸗Konto (% ) 
Diverſe Debitoren n 


der Allgemeinen Verſicherungs⸗geſellſchaſt 


für das Jahr. 1861. 


Brandſchäden mit 70,633 Fl. 92 Ct. erledigt, während für Brand, und 
Tranſportſchäden noch der Betrag von 101,229 Fl. 30 Ct. für eigene Rechnung 
zu regulixen geblieben iſt. 

Diele leßtere Summe iſt vorzugsweiſe durch den Brand von Antwerpen 
ſo hoch geworden, welcher Schaden aber bis zu dieſem Augenblick noch nicht 
vollftändig regulirt werden konnte; wir glauben indeß, daß die veranſchlagte 
Entſchadigung immer noch eine Verminderung erleiden wird, weil von einer 
beträchtlichen Quantität Wolle, die mit verſichert war, ein Theil gerettet 
worden iſt. 

Zum Beweis aber, daß die Ausbreitung der Geſellſchaft nicht bloß im 
Auslande günſtig gewirkt hat, möge dienen, daß auch in Niederland, wo die 
Geſellſchaft gegenwärtig durch 279 Agenten und Korreſpondenten vertreten wird, 
eine Geſchäftsvermehrung von reichlich 100 pCt. ſtattgefunden hat. 

Im Laufe des Jahres 1861 find nämlich hier im Lande neu geſchloſſen: 
4703 Verſicherungen zum Betrage von 19,543,650 Fl. mit einer Prämie von 


34,797 Fl. 12 Ct., während im Jahre 1860 nur: 2542 Verſicherungen zum 


Betrage von 9,643,405 Fl. mit einer Prämie von 15,998 Fl. 27 Gt. ge⸗ 
ſchloſſen waren. 

ie hiernach das verfloſſene Jahr eine ſehr erhebliche Vermehrung der 
Geſchäfte nachweiſt, jo dürfen wir hoffen, daß auch das gegen ürüge Babe 
nicht minder günftiger ſein wird, zu welcher Hoffnung ſchon der Umſtand be⸗ 
rechtigt, das die Prämien für mehrjährige Verſicherungen im Laufe dieſes Jahres 
allein den Betrag von 48,700 Fl. erreichen werden. 

Nach dieſer Sachlage ſind wir in den Stand geſetzt, nicht allein für die 
noch laufenden Verſicherungen die Summe von 66,014 Fl. 70 Ct. zu reſerviren, 
2 25 eine Dividende von acht Prozent des eingezahlten Kapitals 
zu vertheilen. 

Wären wir nicht noch am Schluſſe des Jahres von dem furchtbaren 
Brande in Antwerpen betroffen, fo würde uns die Vertheilung einer Dividende 
von mindeſtens 25 pCt. geftattet geweſen fein, 

Wir haben geglaubt in Ihrem Sinne zu handeln, wenn wir in Folge der 
Konzeſſionirungen im Auslande mehr re Haupt» Bureau's errichteten; nament- 
lich hat uns die Ertheilung der Konzeſſton in Preußen ein Feld eröffnet, wel⸗ 
ches gute Früchte zu tragen und den Kredit der Geſellſchaft mehr und mehr zu 
befeſtigen verſpricht. 

Unter der Mitwirkung dieſer Haupt- Bureau's, welche in Frankfurt a. M., 
Hamburg, Köln, Paris, Brüſſel, St. Petersburg und Stockholm ſchon beſtehen, 
wird die 2 5 5 bald zu Stande gebracht werden; es ſind bereits 870 
Haupt⸗ und Unteragenten dort in Wirkſamkelt, oder doch wenigſtens angeftellt. 


Bilanz für das Geſchäftsjahr 1861. 


ö ; Fl. 1,735,090 | — || Geſellſchaftskapital 

1 f 184,331 49 Reſervefond 8 
€ Er . 3,732 | 125 | Prämien» Refervefond . . . 
4 He . 8,635 | 31 || Unregulirte Schäden aus 1861 

; ir . 27 [Gewinn. und Verluſtkonto. 


93 
552 707 353 . 


Diverſe Kreditoren 


7 


Passiva. 


für Rechnung der Geſellſchaft IE 


Die im verfloſſenen Jahre eröffnete, Branche für Fluß =, Land» und Eisen 
de Ne e hat zwar bis jetzt kein unſeren Wünſchen enkſpre 
chendes Reſultat geliefert, indeß wird ſich doch dafür durch die bereits in den 
Königreichen Preußen und Sachſen erlangte, fo wie in mehreren anderen größe 
ren Staaten in naher Ausſicht ſtehende Konzeſſionirung ein ſo großer Wirkung 
kreis eröffnen, daß wohl mit Recht für das gegenwärtige Jahr eine erhebliche 
Vermehrung der Verſicherungen wie der Prämien erwartet werden darf. 

Im Laufe des Jahres 1861 find 876 Transportverſicherungen mit elnem 
Verſicherungskapitale von 4,507,374 Fl. geſchloſſen worden. 

Die Netto-Prämie betrun xxx 6063 Fl. 89 Ct. 
wovon nach Abzug der Schäden mit.. . 3271 76 
ein Ueberſchuß von 2792 Fl. LN 

verblieben iſt, welcher beinahe ganz als Gewinn betrachtet werden kann, well 
alle ee bereits abgelaufen ſind und anderweitige Koſten diefen lieber 
ſchüß ag et F a Schadensfall 

um Schluß glauben wir noch einen Schadensfall, der im An el 
Jahres vorgekommen iſt, nicht unerwähnt laſſen zu ſollen, wenn 1 KB ae 
Beweiſe, wie ſolche Fälle zum Nachtheile der Geſeſchaft abſichtlich vergrößert 
und ausgebeutet werden. 
N *. meinen nämlich den Brand der Twent'ſchen Gallico » Bleicheret 
n Goor. 

Nach der gewiſſenhaften Expertiſe fällt auf unſere Rechnung nur eln Scha⸗ 
den von 1000 8. Das Mehr unſeres Riſiko's dabei, welches * in Bara 
der Größe des Etabliſſemente nicht einmal bedeutend genannt werden kann, iſt 
rückverſichert und der übrige Schaden bei dieſem Brande an Gebäuden und Ma⸗ 
ſchinen fällt anderen Verſicherungsgeſellſchaften zu. 

Und hiermit beendigen wir dieſen Bericht in dem Vertrauen, Ihnen dadurch 
ae gegeben zu haben, eine Ueberſicht über die Geſchaͤftslage der Gesel! 

aft zu erhalten. 

Unfere Abſicht geht dahin, ohne Ueberſtürzung den eingeſchlagenen u 
verfolgen, und uns ſyſtematiſch auszudehnen, imügchſt 3 — el 
Unternehmungen und unter Beachtung der gr Vorſicht. 

13 geben wir Ihnen auch die Verſicherung, daß wir nichts unver⸗ 
ſucht laſſen werden, um Ihren gerechtfertigten Erwartungen zu entſprechen. 


Die Direktion: 
W.D.F Schas. D. F. Liefrink. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


„ * 


31. 2,207,398 | 12° 


Vorſtehende Bilanz, welche mit einer Summe von Zwei Millionen Zwei Hundert und Sieben Tauſend Drei Hundert und Drei und Meunzig Gulden, Zwölf und einen halben Cent abſchließt, iſt revidirt 


e eg 
J. FP. P. 2 ve Nijevelk. 


C., U wa orn. 
E. m. de Na Öurt. 


H. G. W. van Wassenser. 


Gewinn⸗ 


eee 


do. 7 tſchã 
Der fünfte Theil der Einrichtskoſten. 
Kursdiffer enz 
Rückverſicherungen 
Dividende 8 Prozeenrn „ 
Tantieme der Direktion in Gemäßheit der Statuten 
Reſervefond . 739 cal. alas Hann 
Drämien » Kefervefond 


MINE DERE IT Do Fre 


Jan ed ie 


Baer tee ee 


und Verluſt⸗Status für das Geſchäftsj 


eds 


Die Direktion: 


W. D. F. Sehas. 
. F. Liefrink. 


Die Kommiſſion: 


A. A. van Oldenbarneveld gen. Witte Tallingh - 
.A. van der Mersch, 8 1 ö N 


J. H. Richard. 


G 


ahr 1861. 


e winn. 


Fl. 91,175 92 ]Reſervepräm ie aus 18000 6 
1 8 . 2,016 | 595 Netto- Brandverfiherungs» Prämie aus 1861, Bl. 11,274 | 00 
2 5 99 974 13 für 33,161 Verſicherungen mit einem Kapital von Fl. 109,186,382 309,359 42 
4 2 . 1,255 17 | Netto» Transportverficherungd- Prämie aus 1861, ; 
2 5 17,035 31 für 876 Verſicherungen mit einem Kapital von Fl. 4,507,374 . 6,063 | 89 
£ Be 432 | 31 n DENE. rt, eee ele 0 5.661 | 76 
1 . na 93% Antheil der Rückverſicherungs⸗Geſellſchaften an bezahlten Schäden 20.542 — 
1 . 1 — 


Im Königreich Preußen wurden 7 Oktober bis Ende Dezember 18661 abgeſchloſſen: 


807 Feuerverſicherungs- Policen mit einem Berſicherungskapital von 2,053,008 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. und einer baaren Prämieneinnahme von 7550 Thlr. 


In der brand 
Köln, den 8. Mai 1862. 


J. Degraa & Cie. 


Zur Annahme don Verſicherungen bei der Allgemeinen Feuer⸗ und Transport- Verſicherungsgeſellſchaft 


„ULTRAJECTUM“ 


empfehlen ſich die nachſtehenden Haupt⸗ reſp. Spezial= Agenten: 


Oekonom R. S. Trampedach in Bromberg. HGaſtwirth D. S. Roſenau in Erin. Kaufmann Samuel Leſfler in Liſſa. 
Lithograph Heinrich & nge in Bet rg. Kaufmann J. K. Jacobſohn in Natel, Kaufmann J. Theomin in Frauſtadt. 
Kaufmann Lehmann Lewin in Poln. Ktone. Kaufmann Johann et in Lobſens. e A. Zabel in Storchneſt. 
Kaufmann Schinn in Schulitz. Kaufmann Simon Bradt in ng ee Dr. J. Staratſchet in Reiſen. 

Kaufmann Auguſt Schw in Chodzieſen. Folkd. Sekretär Otto Käufer in Scholkken. Kaufmann 8 Phinippſohn in Schmiegel. 
Kaufmann Louis Herz in Schneidemühl. Kaufmann Aron Badt in Poſen. Kaufmann Wilhelm Schoepke in Rawicz. 


J. Skokalski in 


Kaufmann Iſidor Salomon in Czarnikau. 
a! Dam. Tobias 15 chönlanke. 


Wilhelm Menzel in Schwerſenz. 


Kämmerer Wilhelm Illing in Sarne. 


ofen, 
! Wilhelm Brandenburg in Görchen. 


8 N Sgr. 8 Pf. 
Die für ſpätere Jahre zu vereinnahmende Prämie betrug 5304 Thlr. 8 Sgr. I Pf. An Entſchädigungen wurden in Preußen inkluſive Gratiſikatlonen für zwei Brandfälle 28 Thir. 20 Sgr. bezahlt. 


Trans poxtbranche wurden für 101 Policen mit eiuer Verſicherungsſumme von 394,529 Thlr. an Prämien vereinnahmt 945 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. und für 3 Unfälle bezahlt 526 Thlr. 10 Sgr. 


Die General⸗Bevollmächtigten für Preußen: 


Kaufmann Marcus Liſfner in Neuſtadt a. W. 
2 1. — = 0 es in 8 

antor ae 0 aen n Jarac > 
en Aist Br . wo 

aufmann Mazim. Ed. Brig in Bentſchen. 
Kaufmann Adolph Labiſch tu Obornik. 
Schiedsmann l Dante in Rogaſen. 

caner in Murowana - Goslin. 


Kaufmann Hermann Golz in Filehne. Kaufmann N. Friedländer in Oſtrowo. Kaufmann M. A. Sandberger in Jutroſchin. Kommiſſionär Meinhold Dietrich in 

Gaſtwirth J. M in in Mogilno. ö BEE Tepinski in Adelnau. Brauermeiſter Karl Hanisch in Puniz. —— Wilhelm Meinecke — I — 
Kaufmann S. in Trzemeſzno | ] ann Fengler in Raſzkow. oſtexpedient Auguſt Zimmermann in Kröben. \ Kaufmann Litthauer in Polajewo. 

Kaufmann Cauffmann Jacuſiel in Gneſen. Kreis ⸗Translateur Julius Jähner in Birnbaum. Brauermeiſter Karl Niegner in Goſtyn. Königl. Kreis ⸗Translateur S. J. Giernat in Kempen 
Zimmermeiſter Michael Wodzak in Klecko. Kaufmann Moritz Rothe in Zirke. Kaufmann A. Levy in Krotoſchin. childberg. 


Kaufmann Auguſt Mohaupt in Czerniejewo. 
een et Kae N 9718 
Kaufmann Meyer er in Stezelno. 
Kaufmann Kar dee e in Gniewkowo. 
Den ey Olſzewski in Schubin. 
aufmann J. Fink in Rynarzewo. Kaufmann Marcus Pinn in Grätz. Geſchäftsführer Elias Skurnik in Borek. 
Kreis - Taxator C. Rogalinski in Znin. Kaufmann Jacob Goldſtein in Neuſtadt bei Pinne. Buchdrudereibefiger Joachim in Pleſchen. 


ſo wie die unterzerzeichnete Generalagentur 


Gebrüder Hirschfeld in Promberg, Comtoir: Friedrichsſtraße Nr. 6, Parterre rechts, 


und die unterzeichnete Hauptagentur 


Isidor Cohn in Poſen „ Berlinerſtraße Nr. 11. 


Kämmerer B. ae Dobrzyca. 
Kaufmann Adolph Schoepke in Kobylin. 
Kämmerer Sandberger in Pogorzelle. 
Kämmerer Robert Kaufnicht in Zduny. 
Kaufmann Eduard Szeps in Kozmin. 


Kaufmann Ernſt Anders in Wollſtein. 
Kaufleute Gebr. Lippmann in Unruhſtadt. 
Kaufmann A. Rauer in Alt- Kloſter. 
Kaufmann W. Peickert in Neutomysl. 


Kaufmann Iſidor a in Schwerin a. W. 


Kaufmann Marene Grünberg in reichen, 

Kaufmann Lont Koawentpal In Zeig 
in Mikostaw. 

Güter- Adminiftrator N. Daus in Schroda. 


friſch gebrannt, für Polen und nach den Eſſen⸗ 


Gogoliner Kalk 


bahnſtationen, liefert billigſt 


A.Krzyzanowski in Poſen 
am Gerberdamm und Sandſtraße Nr. 10. 


. 


inige friſchmelkende oder hochtragende 
Kühe werden zu kaufen gewünſcht 


Lu 
N15 
stris, le 
wirthſchaftlichen Sämereien vom 


bieſigen Lager der Herren J. P. 


Poppe & Co. in Berlin 
empfiehlt billigſt 


Rudolph Rabsilber, 
Poſen, 


Ein Transport von 35 ele⸗ 
ganten Reit- und Wagen ⸗ 
Pferden iſt angekommen und 
ſteht zum Verkauf bei 


Friſchen amerikaniſchen weißen 


Pferdezahnmais, 


erne, Thymothien, engl. 
eygras, pinus sylve- 


jo wie alle anderen land⸗ 


Breiteſtr. 20. 


ain, 
Schützenſtr. 20. 


vom Dom. Lawiee bei Poſen. 


Alle Sorten Strohhüle ſind “u 


vorräthig und billig zu haben in der Band- un 


Weißwaarenhandlung von 


em 


Si 


eidor Joachim, Sälopitr. 4. 


Von den ſchnell vergriffenen 


Kinder-Piquehütchen 


erhielt eine friſche Sendung 


— 


Lisiecka, 


gegenüber der Poſtuhr. 


E große Auswahl 1 


von 


nzöſiſchen und englifchen Seidenhüten, 
üten aller Art für Herren und Knaben 
ehlt beſter Qualität zu billigen Preiſen 
F. Grzymisz, Neueſtraße, 
vis-A-vis der Szymanskbſchen Leinwandhandlg. 


U 
— —— 


für Herren, Damen und Kinder o ee 


zu den "elannten allerhilligſten Preifen 


Gebr. 


Korach, 


Markt 40, 


NB. En tout eas und Knicker 


in den neueſten Facons zu ſoliden Preiſen em⸗ 


pft 


— 


ine roße Auswabl in Spazierſtöcken vom 
feinſten bis zum geringſten, wie auch Kegel⸗ 
eln von Lignum sanctum Holz find vorrä⸗ 


tu 
15 


bei 


ehlt 


erſtaunend billig. 


L. Dattelbaum, 


Bardfeld, 


Neueſtraße Nr. 4. 
En tout das und Knicker 


empfiehlt billigſt 
S. . ant 
m tout cam u. echte Wiener Meer- 
ihaum-Spigen, ſowie auch Spazier- 
— und Regenſchirme, empfiehlt in großer 
uswahl C. nee, Drechslermeiſter und 
Schirmfabrikant, Sapiehaplatz Nr. 7, in der 


Mal zmühle. 


teparirt 2 
En tout eas und Regenſchirme, 
auffallend billig in der Schirmfabrik bei 

L. Dattelbaum, Neueſtr. 3. 


reparirt. 


— — — 


Ei 


. ororviez, 
Wilhelmsplatz 16. 


Schirme werden bei mir ſauber überzogen und 


Schirme werden bei mir auch überzogen un 


kupferne Bade⸗ 


ne gut erhaltene 
wanne iſt zu verkaufen Wilhelms⸗ 


plag 13, 1 Tr. rechts. 


Ei 


vertanfe 


3˙ 5er und Sommer empfiehlt den 
N Bauunternehmern, Lackirern 
div. Materialien u. Farben 


kurante find zu h. 
halb gratis ver 


Die Droguerie., u. Farben Handlung 


in 


pfieh 


Nr. 
rexe 


18. 


ab 
fandt 


n großes, ſtark gearbeitetes, im beiten Zur 
W ſtande befindliches Firmaſchild iſt wegen 
ſaandel an Raum billig zu verkaufen Walli 
Dei 

Ei Stall zum baldigen Abbruch, ſowie mehr 
Schock gebrauchte Schindeln find zu 
Näheres bei 

then, Halbdorfftr. 35. 


J. Grodeki, Posen, Waſſerſtr. 1. 


Echtes Eau de Cologne 2 


½ Fl. à 
ehlt 


12 Sgr., in ½ Fl. à 6 Sgr. m 


53. Nawroeocrsi, Konditor, 


am Wilhelmsplatz 8. 


E 


Gr. Gerberſtra 


Wollzüchen⸗Drilliche ) 
Getreideſack⸗Drilliche 
Fertige Säcke mit und ohne Naht 


in verſchiedenen Breiten, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Anton Schmid 


(Leinen: und Tiſchzeuglager). 


-Grabfiguren, Kreuze 
dentlich billig und schön. 


hellbraun. graublau etc. 
Posen, Friedrichsstr, 33. 


he 


Hr. 352 


mien, innere Kirchen, Säle, Landſcha 
Paris und London à Stück 12½ Sgr., 
haupt alle exiſtirenden Stereoscop- 


die 


10 


von 


2 
— 


u 
2 


Die 
Poſen, 


Das größte Lager in ganz Deutſchland 


empfiehlt Stereoscope, mit großen [] Gläſern, Gr. 
feinſten und eleganteſten mit Achromatiſchen 
Stereoscope, Vergrößerung Lebensgrösse. Stereoscop- Bilder, Anſichten 
von Paris, ſowie auch Gruppen von 1½ Sgr. an pro Stück, pro Dpd. 15 Sgr. 
Aecademien, ſchwarz von 2½ Sgr. an pro Stück, pro Dpd. 25 Sgr., kolorirt von 
5 Sgr. an pro Stück, Bie zu 


ſichten von Berlin, Potsdam mit Umgegend und Danz 
empfehle ſehr ſchöne transparente innere und äußere Anſichten der Königlichen und 
Prinzlichen 75018 
matiſche Gläſer zu 
auch dreifache Oeulare, Vergrößerung Lebensgröſßſe, à Paar 3 Thlr. Die Preiſe 
find feit 1. Oktober 1861 bedeutend ermäßigt. Ein sstereoscop minen 
und 1 Dtzd. Bildern, Anſichten von Paris und Gruppen, anftatt früher 1 Thlr. 

nur 25 Sgr. d. 
Württemberg ꝛc. à Stück 12½ Sgr. 


ſchöne Winter⸗Landſchaften à Stü 
franko Anfragen gratis. 
Kunden auf Verlangen 


gegen Poſtvorſchuß ſchnell und reell effektuirt. 

und London an Neuigkeiten erſcheint, erhalte 
WSS re were 1 N 

Ee Gebel Betten ift zu verkaufen beim 0 οοοοοοοοτονννοοονοοιοιτ 
Schneidermſtr. rasen, gr. Gerberſtr. ö. 


Inſektenpuluer, 


von bekannter, ausgezeichneter Qualität; 
Inſektenpulver⸗Tinktur in 8 
für 2½ und 5 Sgr.; . 

vInſektenpulver Spritzen für 7½ 


Beſten 


empfiehlt 


Pincus Wo 


agazinftrafie Nr. 4, neben dem königlichen Kreisgericht 
aße re UHeuen Flügel-Pianos, a Pianinos. 


Das Möbel-, Spiegel: und Polller-Magazin 
B. Neugebauer in Posen 


empfiehlt ſich unter jeder beliebigen Garantie, 


A M 


2 
Menne ! 


en gros & detail, 


Die Fabrik und Handlung 
von Slereoscopen und Slereoscop⸗Pil dern 
C. Eckenrath, Derlin, Charlottenſtr. 29, 


0 Sgr. an pro, Stück, bis zu den 
da in Köhler Muß wabl, ſowie auch 


en 


d fgiuften un überbaupt in Paris und 
Alle € 


d die 
e ren, als; Gruppen, Acade- 

c. Auch neue Augenblitobilber.non 
dinburger à Stück 15 Sgr., fowie über- 
ilder zu den uiedrigſten aber feſten Preiſen, 
0 Bildes notirt ſind. Au⸗ 
gu Stück 5 Sgr. Außerdem 


di 
von augefertigt Werde r. 


in deutlich geſchriebenen Zahlen auf der Rückſeite eines 


r von Berlin und Potsdam in größter Auswahl. Große pris 
tereoscopen von 6 Sgr. an pro Paar, im Dtzd. billiger, ſowie 


½ Sgr., 
Neue Anſichten von Braun: Schweiz, Tyrol, Baiern, 
Ebenfalls neue Anſichten don Mexico à Stück 
elgoland à Stück 12½ Sgr. Ausgezeichnet 
10 Sgr. Spezielle Preisverzeichniſſe auf 
Briefe und Gelder werden franko erbeten, und an ſichere 


Sgr., von Peru, Havanna und 


Auswahlſendungen 


Aufträge von außerhalb werden gegen franko Einſendung des Betrages oder 
Von Allem, was in Paris 
ich ſofort Zuſendungen. Bl 


Rien 


gemacht. 


Auer 


as Viehfalz-Leckfteine 
empfiehlt à 4 Sgr., 8 Stück für 1 Thlr. 
Adolph Asch, 
Schloßſtr. 5. 


Echt perſiſches 


ft 88888888 


Schulstrasse 12. 
S Auffallend billig 11 


Sgr. empfiehlt 1 Cigarren und Tabake 
Herrmann Moegelin, |? r e e oa 
Breslauerſtraße 9 N 2 von A. Wittkowski & 


gelochten, ſchnelltrocknenden Scqhulſtraße 12 


Leinölfirniß 
die Oelraffinerie 
fisohn 


in Poſen, Wronkerſtraſſe 21. 


Hostien 


Das anerkannt beſte Toilettenmittel, mit Kruzifix find billigit und ſtets vorräthig bei 
Hi 


welches die Kopfbaut von allen Schinnen 
befreit, das läſtige Jucken beſeitigt und 
das Ausfallen der Haare ſofort untere) = 
bricht, iſt wohl das 


bewährte 
Schinnenwafler Zi 


rug $ Fabricius, 
Breslauerſtr. 11. 


obſt billig Heth. 


u. Monumente in Marmor, Sandstein, Granit und Metall, fer- 
ner: Taufsteine, Weihbecken, Tisch- und Con- 
solplatten, ebenso Kruzifixe, Altarleuchter, Va- 
sen und Figuren in Metall und Thon liefere ausseror- 


Durch Erweiterung meiner Bezugsquellen bin ich jetzt im Stande, 
den Bestellern folgende Mermorarten zur Auswahl vorzu- 
legen: tiefschwarzen, schneeweissen ehr selten 

1 is _ weiss mit röthlieh durchschimmernden Wolken, tiefro- 
then, roth mit weiss und gelben Flecken, blauschwarz mit grünen 
Wolken, gelb mit grünen Adern, schwarz nit weiss, dunkel- 
Zu Aufträgen empfiehlt sich H Klug 

‚ 0 “ 


ianoforte-fabrik von Carl Ecke, 


„ 


cdeeseessessessssssss 


BDaNDND & DOD DD by 
Die friſcheſte Tafelbutter empfing heute 
per Poſt, ebenſo empfehle das ſchönſte Back⸗ 


d 


7 


w 


li 


aus der Fabrik von Hutter & Co. in 
Berlin, Depot bei Herrmann 
Moegelin in Posen, in dla 
cons à 15 Sgr., welches eine leicht aus- 
führbare, ſorgfältige Reinigung der 
Kopfhaut bewirkt. 


ſo wie Meth und Wein billigſt bei 


Alidert Prochownik, 
Markt Nr. 89. 


Ana d DD o D m 


in welchem ſich feit mehreren Jahren die Dros 
3 des Herrn Moegelin be- 


00000, 


©) 
(J Verkauf übergeben worden und empfeble ſolchen in Originalflaſchen a 7'/, Sgr. 


und 15 Sgr. 
: 
=@ 


(©) rige Bruftleiden da 


(0) 


friſche Backbutter, täglich friſche Tiſchbutter, 
weiches und hartes ſüßes Pflaumenmus, recht 
große türkiſche Pflaumen, ſo wie alle Sor-Jaufzun. Willens fein, die erfährt das Nähere 
Sſten Käfe als billigſt 


de grünen Lachs 
empfange heute Abend per Eilzug 


Wilhemsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel. 
Fr. Hechte Sonntag früb u. Ab, bei Kletſchoff. 


Sprolten empfieht 
Wilhelmstr. 9, is. . Mylins Hotel. 


empfiehlt Zeidor Appel; neb. d. k. Bank. 
3.4000 
dom Deominium Hes 


Sszewn. 


und Kalbfleiſch habe ich mir noch 
keine Medaillen verdient, trotzdem habe] iin tüchtiger Mühlenbauer mit der But: 
ich aber fortwähernd das beſte Fleiſch. E Nhe ee eee 
Ich bitte ein geehrtes Publikum, ſich von 
jetzt und zum Oſterfeſte überzeugen zu 
wollen, daß bei mir immer 


das beſte Rindfleiſch und 


zum billigſten Preiſe zu haben iſt. 
Leib i 


reell, ſchnell und pünktlich effektuirt. 
Geuacer Schinken in großer Auswahlfgewachſen iſt. 


— — — he 
Wöand der Oſterfeiertage bleibt meine Vor⸗ 


Pace Lotterielooſe ½, ½, ½ find abzu⸗ 


Lotterielooſe bei Hille. Schleuſe 11, Berlin. 


habe ich von Mittelſtraße Nr. 31 na 


verlegt. 

Rheinveinen halte ich ſteis bedeu- 
tendes Lager und vermöge meiner direkten 
Beziehungen bin ich im Stande, hinſichteböflichſt gebeten, ihre Adreſſen sub Littra 
Qualität ſowohl als Preiſe, allen mögli-] G. L. an Herrn E. Sehlotte in Bremen 
chen Anforderungen zu genügen. 


quemſten Einrichtungen getroffen, 


gemeſſene Delikateſſen zu bieten, 


2 . . Wilhelmsſtr⸗ 


— 5. 


2 DSS 


Feuchel⸗ nig 5 


(nicht zu verwechſeln mit dem ſogenannten „Schleſiſchen Fenchelhonig“), 
gegen jedes durch Erkältung ꝛc hervorgerufene Unwohlſein, als: Huſten, (0) 
J Bruſtſchmerzen, Grippe, Halsbeſchwerden, veralteten Huſten, Katarrh, langjährige 12 
Heiſerkeit, fo wie auch bei Schwindfüchtigen nicht ohne günſtigen Erfolg zu gebrauchen, 5 
ift mir von den Herren A. CG. W. Koch Söhne in Berlin zum alleinigen 


2 
Isidor Busch, e 
Atteſt. Der mir von den Herren Koch Söhne zur Unterſuchung übergebene 
Fenchelhonig iſt eines der vorzüglichſten Mittel der Neuzeit gegen alle in der Ge⸗ 
brauchsanweiſung angeführten Leiden. Es find ſogar auf meine Empfehlung langwie⸗ 
durch vollſtändig beſeitigt. Dr. Bering. 


Se 


riſche Preß 


5 


2 


00009006 


Preßheſe ug 


empfiehlt zum bevorſtehenden Zelte 


die Gießmansdorfer Fabrik⸗Viederlage Poſen, Schloßſtr. 2. 


Ei" freundliche Mittel- Wohnung wird vom 
1. Juli d. J. zu miethen geſucht. Näheres 
Breiteſtraße 10 in der Eiſenhandlung. 
St. Martin 25, 28 eine möbl, Stube gl. zu verm. 
Woſſerſer. 24, 2 Tr., iſt ein möbl. Zimmer 
I mit oder ohne Bett billig zu vermiethen. 
9 ) öblirte Stuben zu verm. im 1. Stock Wil« 
fette, WM 


Pfunddefen, 


ie anerkannt beſten und täglich friſch; belmsſtr. 26, vis-Avis der Poſt. 
ollte eine ordentliche Familie, auch Wittwe, 
einen ältl. Mann in Koſt und Wohnung 


— 
D 
Büttelſtr. 15 bei Hrn. Przybylski. 


Offene Stellen! 


Stellesuchende des Handels, des Lehr- 
und Erziehungsfaches, der Land- 
wirtschaft und des Forstwesens, so- 
wie in allen übrigen Wissenschaften 
und Branchen und in allen Chargen 
höherer Berufszweige, finden in der alle 
Dienstage erscheinenden Versorgungszeitung: 
„Vacanzen-Liste“ alle offenen Stellen 
e und genau (unter Angabe 
er direkten Adressen) mitgetheilt, welche 
im In- und Auslande zu besetzen sind. Die 
ne von Commissionären und so- 
mit die urch entstehenden Geldopfer 
stellt sich diese Zeitung zur Aufgabe, 
und gar zu beseitigen! Oftene 
Stellen werden gratis in die Zeitung auf- 
— — und alle Prinzipäle sowie Behör- 

en um gefällige Mittheilung von Vacanzen 


rug $& Fabriecius 
- Breslaueritraße 11. 


Jacob Appel, 


riſche Rieler 


Jacob Appel 


Jriſch geräucherten Lachs, 
Hamburger Speckbücklinge, 
vorzüglich ſchöne 


ller Art dringend ersuch 1 
Sardellen een e eee 


} andere Gesuche etc. verspre- 
m» Ae, neb. d. k. Bank. chen im Anhange der Vacanzenliste den gün- 
Scheffel rothe geſunde Kar.[stigen Erfolg und werden diese mit 2 Sgr. 
toffeln find zu e per Zeile berechnet. Das Abonne- 


out ane sie besiäneh ung zwar: 
auf 1 Monat (5 Nru.) mit 1 Thlr., 
auf 3 Monat (13 Nrn.) mit 2 Thlr. 
pränumerando, wofür das Blatt pünktlich 
und frankirt nach allen Orten versandt 
wird von 

4. Retemeyer’s Zeitungs- 
eau in Berlin. 


fleiſch⸗Oſſerle. 


Durch mein vorzüglich gutes Mind: 


ſtellen von Sägemühlen gut vertraut, wird 
geſucht. — Näheres in der Exped. di. Zig. 


Eis Wirthſchafts Adminiſtrator, Ge⸗ 
halt 500 Thlr. bei freier Station (oder Depu⸗ 
tat) und Reſtpferd; ferner; ein erſter Inſpek⸗ 
tor auf ein größeres Gut mit 300 Tylrn. Gehalt, 
freier Station und Reitpferd; ſowie einige In ⸗ 
ſpektoren und Verwalter mit 100120 — 
150 180 — 200 Tylxu. Jahrgehalt ꝛc. werden 
ei Eh, [verlangt durch A. Götſch & Comp., Berlin, 
Fleiſchermeiſter, Friedrichsſtr. 12. . 63. kund Notar 
. 4 echtsanwalt un otar ee in 
NS. Auswärtige Beſtellungen werden D Schwetz verlangt einen tüchtigen Bureau⸗ 
vorſteher, der der pplniſchen Sprache vollſtändig 
Er kann ſofott placirt werden. 


Kalbsbraten 


und beſten Qualität verkauft A Pfd. 6 Sgr. 


T Spizewski, St. Martinſtr. 14. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern kann als 
Lehrling eintreten bei G. Ehtert, 
Graveur und Edelſteinſchneider, Bres⸗ 


lauerſtraße 15. 

Gams evang. Theologie, der ſchon 
längere Zeit in der Provinz als Hauslehrer 

fungirt, ſucht vom 1. Mai ab eine Hauslehrer⸗ 

ſtelle unter annehmbaren Bedingungen. Ge⸗ 


koſthandlung bis zum 23. d. M. geſchloſſen. 
Moritz Briske. 


laſſen kl. Gerberſtraſſe 7 Parterre rechts. 


Meine hier beſtehende 


Weinhandlung 


en gros et en détail 


* 


Schloßftrafe Jr. 3 


Ein junger, fräftiger 
it auf mehreren Gütern in Deutſchland zur 
Von Ungar-, Bordeaux- und/beiuht, auf einem Gute hieſiger Gegend eine 


neigte Offerten wird gebeten unter Chiffre A. 
©. poste restante Mikoskaw zu adreifiren. 
gebildeter und körperlich kräftiger 
Oekonom, Norddeutſcher, der feine Lehr- 

e 
Zufriedenheit ſeiner Lehrherren abjolvirt hat, 
wünſcht, bevor er eine landwirthſchaftliche Schule 
Stelle als Volontär. Gute Referenzen ſtehen 
zu Dienſten und etwaige Reflektanten werden 


einzuſenden. 

Eine tüchtige Wirthſchafterin empfiehlt 
N aſtor Stahr zu Kiſzkowo. 

Ammen weit nach Mereska, Markt S0. 

— —— ß 


ir lautgewordenen Gerüchten zu begegnen, 
erkläre ich hiermit, daß ich mein Motel 
de Rome am hieſigen Plage weder zu ver⸗ 
kaufen noch zu verpachten beabfichtige. 

Ich werde vielmehr das Geſchäft in der bis⸗ 
herigen Weiſe fortführen und ſeinen guten Ruf 
zu erhalten bemüht ſein. 

Poſen, im April 1862. 

Ida Busch, Wwe. 


An B. 
Herz mein Herz! 
Was ſoll das Bangen 
In der tiefbewegten Bruft? 
Warum tödtet gramumfangen 
Kummer Dir des Lebens Luſt? . 


Für das Lokal- Detailgeſchäft find die be- 
und 
erde ich dafür Sorge tragen, neben vorzüg 
chen Weinen auch stets der Jahreszeit an. 


Poſen den 1. März 1862. 


Jacob Tichauer. 


* Levy, 
Pferde⸗Makler. 


Breslauerſtraße Nr. 9. 


Vom 1. Oktober d. J. ift der 


Eckladen, 


— 


ndet, zu vermiethen. 


1 PER 
TOR eita eich enk e für Konfirm and en! ü Garniſonkirche. Sonntag, 13. April Vorm. f bis A Thlr., mitteler 62½ —65 Thlr., ordinä⸗ 
8 75 Rehi 


8 Uhr: Herr Militär⸗Oberprediger Bork. rer 56—58 Thlr.; ſchwerer Roggen 45 — 47 

) E Vorm. 10 Uhr: Herr a rie Lic. Thlr., leichter 41½ —43 Thlr.; große Gerſte 
BVorräthig in dh ji adlung von Ernst old, Markt 77, in Poſen: 
(0) Heger, B urch die Wüſte des Lebens. Preis 1 Thlr. “ 


Strauß. Einſegnungspredigt, Einſegnung 
und Abendmahl. etwas höher, 21 — 25 Thlr.; Buchweizen 35— 
Donnerſtag, 17. April Vormitt. 8 Uhr: 37 Thlr.; Kocherbſen 44—45½ Thlr., Butter- 
oeher; Oſterbeute. Preis 1 Thlr. Abendmahl. Vorm. 11 Uhr: Desgleichen. ferbien 40%, — 42 Thlr.; Kartoffeln 11 — 
Wille; chriſtlicher Pilgerſtabvsz. Hees 1. Thlr. Charfreitag, 18. April Vorm. 10 Uhr: 12⅜ Thlr.; weiße Kleeſaat 13-- 17 Thlr., rothe 
Opitz, Lag, Stunden eines Jünglings. reis 1 Thlr. Herr Militär-Oberprediger Bork. (Abend- 8—11 Thlr. — Mehl ohne Aenderung, Weizen ⸗ 
Spleker, Emiliens Stunden der Andacht. x Preis 1 Thlr. mahl.) Nachm. 5 Uhr: Liturgiſche Andachtſmehl: Nr. 0 5¼ Thlr., Nr. O u. 1 5½ Thlr., 
12 Bett mit dir! Andachtsbuch für gebildete Chriſten jüngeren ee RR 
(53 I3p8 j - g bio re r. 
Reiche, Führer auf dem Lebenswege. Preis 2 Thlr. 
Gedenkbuch für das Ae as 


terung: ſchön. 


4 493 Rt. bez. u. Br., 


10 Sgr. 
- 495 à 49} Rt. bez. u. 


10 Sgr. 
274 Sgr. 
124 Sgr. 


15 Sgr. 


18 


Ev. luth. Gemeinde. Sonntag Thlr., pro Zentner unverſteuert. — Das Ter⸗ 
Borm.: Konfirmationshandlung: Herr Paſtorſminsgeſchäft in Roggen trug eine matte Tendenz, 
Böhringer. die Umſätze konnten keine ſelbſt nur ziemlich be⸗ 


zur Feier des Todes Jeſu Chriſti. n Roggenmehl Nr. 0 3½ Thlr., Nr. 0 u. 13% 
. 27 5 ber 475 a 48 Rt. bez. 
Preis 1 Thlr. 


Saat und Garben, zur Beachtung und Betrachtung aus deutſchen Klaſſikern. Mittwoch, 16. April Abends 7 Uhr: Paf-[deutende Dimenfionen erlangen und die Kurfel 
5 gg, 1860 Preis 1 Thlr. 10 Sgr. fionsgotteödienft: Herr Paſtor Böhringer. [blieben nach einigen unweſentlichen Schwankun⸗ 24 Rt. bez, p. Mas. Jun 
\ Burow, Denkſprüche für das weibliche Leben. reis 1 Tilt 15 Sgr. Doͤnnerſtag, 17. April Abends 7 Ühr:]gen ſchließlich im Rückgange. Die ſtattgehabten 
— — Hetrzensworte. Eine Mitgabe für das Leben. reis 1 Thlr. 15 Sgr. Herr Paſtor 3 öhringer. ſtarken Röggenankündigungen mußten lange dir. 
rauen Leben. Goldene Stufen auf dem Wege des Weibes zu Gott. Chaͤrfreitag, 18. April früh ½9 Uhr, kulfren um Empfänger zu finden. — Der Handel 


Preis 1 Thlr. 15 Sgr. Nachm. 3 Uhr und Abends ½8 Uhr: Herrſin Spiritus war dem der Vorwochen ſowohl in 
designte dee Umfäge gr Die pri 
- „die Beſchränktheit der Umſätze gleich. Die Preife 
Stadttheater in Poſen. konnten ſich nicht behaupten e vielmehr 

* 2 K d d d t h * * t dal e ben En Beh kaiſ. suftihen of: 117 und pen en Bi 815 3% 
auſpielers Hrn. Th. Lobe, zum 2. Male: fuhren in Spiritus verringerten ſich, währen 

Anzeiger für un 2 er eu 80 en orZel * - Der Goldonkel. Große oft mit Gejang|bei promptem Empfang der ziemlich belang- 


Organ des germanischen Museums. Neue Folge. Neunter Jahrgang. 1862. in 3 Akten und 7 Bildern von Emil Pohl. reichen Kündigungen mehrfache Verſendungen 


i . G F — tten. 
Herausgegeben von Dr. Freih. v. u. z. Aufsess, Dr. A. v. Eye, Dr. G. K. From-[ölorian — Hr. E obe, als Gaſt. ſtattha 5 Nn 
25 0 5 Senitapdafidtr. ſGeſchafts- Verſammlung vom 12. April 1862, 


Paſtor Böhringer. wie auff P. 


Große Gerſte 33 u 38 Rt. 
Hafer loko 22 a 26 Rt., 


d., p. Junk Julk 174 Rt. Br. 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 11. April. Wind: NoꝛO. Baro⸗ 
34—37½ Thlr., kleine 30—33 Thlr.; Haferſ meter: 28 2. Thermometer: früh 4%. Wit ⸗ 


Weizen loko 60 a 75 Rt. 
Roggen loko 49 a 515 Rt., p. Frühjahr 49g 


493 Gd., p. Mai ⸗Junt 
Gd 49} Br, p. Zuni» 


Juli 49 à 494 Rt. bez., Br. u. Gd., p. Juli⸗ 
Auguft 484 a 487 Rt. bez., 8 Yun Sep- 
tember 48 a 484 Rt. bez., p. September» Ofto- 


u. Br., 475 Gd. 


drühiahr 23 a 
a 244 Rt. bez., 


in 


p. Juni-Juli 24 Rt. vez. p. Juli: Auguſt 


Rt. 17 
Rüböl loko 124 Rt. Br. p. April- Mai 
124.8 127 Rt. bez., p. Mai- Juni 127 Rt. Br., 
uni⸗Juli 123 Rt. Br., p. September ⸗Okto⸗ 
ber 12½ à 12 Rt. bez., Br. u. Gd. 
Spiritus loko ohne Faß 162% a 174 Rt, 
1 . April. Mai 164 a 165 Rt. bez. u. Gd., 


t. bez. u. 
a 1710 


IT, Mt. bez. u. Gd. hd Br., p. Auguſt⸗ 
2 Sir Gb. 


Aug.⸗Septembek 785 Rt. bez., 
Br. 


t. bez. u. Gd., A 
A 7 6 


Rt. bez., p. September⸗ 
u. Gd. R : 


guſt 173 Rt. bez., f Br. 


mann, Dr. Freih. Roth v. 1 we u HERR . — TE ge, 
in Monatslieferungen.zu 2½ Bogen in gr. 4, mit Abbildungen, Extrabeilagen » 55 | ö. Gd. eizenmehl O. 48 a 5, C. u. 1. 44 a 44 di. 
f al 75 genauen Register, i i e e ENE ahnhoſs = 9 Ur en. Poſener ih alte Pfandbriefe — 98 — [Roggenmehl 0, 33a in 22 
Die früheren Jahrgänge sind zu gleichem Preise durch den Buchhandel zu beziehen. 2 1 7 . . . er 2 ö N . 
Der S Entoflachs Fehlers sitten- und kungtgeschichtliche Stoff, den Sonnabend den 12. u. Aruntos den 13. April 4 neue 99 — — | Stettin, 11. April. Weizen loko p. 85. 
jeder neue Jahrgang des Anzeigers in seinem Hauptblätte bringt und nach Bedürfniss Großes K on zert „Rentenbriefeff 99 — — Ipfd, gelber Kelter 0 
mit gelungenen Abbildungen illustrirt, so wie die zahlreichen interessanten Mittheilungen der 31 M tarken Kapelle bes 1. Nied Provinzial-Bankaktien — — — Krakauer 784804 Rt. bez., 
und Notizen uber die neuesten Erscheinungen und Arbeiten im Gebiete deutsch - histori- von der ann f 17 N * e 46 Nieder“ 5% Prov. Obligat. — 101. — ſſiſcher 7714 Rt. bez., p. Frühjahr 85pfd. gel ⸗ 
scher Wissenschaft und Kunst werden gewiss auch in diesem Jahre den bisher stets im ei inte Su Ba r. a 5 „KreisObligatlonen — oh — iber 823, 4 Rt. bez., 83/85pfd., 783, 
Zunehmen begriffenen Absatz einer Zeitschrift sichern, welehe zum Besten und zur Ver-| _ ufaug Uhr. autre gr. 3 5 Obra⸗Mel.⸗Oblig. — 100 77,:[bez.,. p. Suni-Zuli u. p. Juli⸗Au ch 
breitung einer deutsch-nationalen Sache erscheint, an der sich zumal bei dem ab-], 8. A. Großes Potpourri: „Buntes aus der . 44. Kreis-Obligationeun — — — 4,78 At. bez, P. 
sichtlich so niedrig gestellten Preise jeder Lesezirkel Deutschlands betheiligen kann. Zeit“ von J. 1915 , für Militärmuſik über „ 4. Stadt- Oblig. II. Em. — — — p. September Dltober 77 Rt. 
PR * ya Bi 1 Thlr. von pp. Kulau, Burde, au . erekeee finden regelmäßig Mitt Preuß. 4% Saal- Aileen 915 5 loko p. Npfd. 484 —49} Rt. bz. 77. 
Bei Rob. Briefe 5 85 15318 erſchien It ans lan des Herrn Wacht⸗ woche, Sonnabends u. Sonntage fiat. e e vr Ma n 1 Rt bez. u. Br., J Gd., 
S 287 t 4 Poſen, 12. April 1862. 3 sun... Frösche. | - 4 St., Anl. extl. 50 u52— 10 — [Juni-Juli 47}, 4 Rt. bez. u. Br. 
84 Ps, Der Raffirer: Nasal. Plehwe. > 1 . Staate. Anleihe — 1075 — [It Rt. bez., .p..Suni-Zuli u. p. 
lt d „ Um eris arten „ 31, Prämien⸗Anleihe — 1224 — lim Verbande PL} 
alter und Harfe. Sänger des Turnvereins! e[Scyefiiche 5 %% Pfandbriefe — — — [Dftober 47 Rt Br 
Eine Sammlung chriſtlicher Lieder zur See Sonntag den 13. April Weſtpreuß. 35 » . — „ —] Gerſte, April-Abladung ſchleſ. 355 Rt. bez. 
häuslichen Erbauung. Die nächſte Geſangübung findet am Montag 1 Garte Co 0 t Ba: 4 x — 84 Hafer loko p. 50pfd. 264 — 28 N. bez. 
2 Bdchn. broch. 17%, Sgr.; in Leinen geb. II den 14. April c. Abends um 3 Uhr in Vogts] 1. n ncer berſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — — | Rüböl loko 121 Rt. 
1 Thlr. Beine A 40 0 Prachtband [Kaffeegarten (ll. Gerberſtr.) ſtatt. (Militärmuſik). aD rn = — e ee September, tot 
1 Thlr. r. 7 „ CE \ ⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — iritus loko ohne Faß 1 
r für Yofen, | Yutan &uhr. Ar d Perfon s Car. ToppeiniheCifens. Stamm-Attien — — — |p. BrühlapeAT Rt Br. Ob. 
keiner Familie fehlen; für den hohen Werth Kreuzkirche. Sonntag, 13. April Vorm.: Herr Salon - Concert. gu Banknoten f 84 7 — 1 1 Rt. Br. l. 
der herrlichen Dichtungen ſpricht der Ab« da tor Schönborn. Nachm.: Prüfung der Catree 2 ueländiſche Banknoten große Ap. — — — ſu. Gd., p. Juli. Au 
ſatz von 60,000 Exemplaren am lauteften. ] Konfirmanden: Herr 5 Klette, Anfang 7 Uhr. Entree 2½ Sgr. Roggen feſter, pr. Frühjahr 434 Br. } 0 
Vorräthig in E. Behr’s Buch- ittwoch, 16. April Nachmittags 2 Uhr. T Ar Radeck. Gd., April. Mal 431 Br. 4 Gd., Mai. Junſ] Breslau, 11. April. Herrliche 
handlung in Poſen, Wilhelms⸗ Beichte. Ms. im beſten Zuſtande ſich befindende 434 Br., 6 Gd., Juni Juli he Br., Juli⸗ wetter, am frühen We 4 
ftrafie 21. | Donnerſtag, 17. April Vorm. 10 Uhr: Ne elbah n Auguſt 434 Br., Sept.-Oft. 43 Br. des Tages bis 4 150. p 
( ) Spiritus behauptet, mit Faß pr. April] Feiner weißer Weizen 84 — 86 Sgr. mitt- 


Konfirmation: Herr Var den Klette. 
Charfreitag, 18. April Vorm. 10 Uhr: 

IE 5 — Schönborn. Nachm. 3 Uhr: 
err Oberprediger Klette. 


| ba ndwirtöfchaftliche 8 we. Haupt, 


trikirche. 1) Petrigemeinde. Sonn F 
in Kommiſſion erſchienen und in allen Buchhand⸗ nid ) 8 St. Martin 71. 
+ g, 13. April früh 9 Uhr: Herr Prediger Börſen „Tele A Feiner 
e e e ee h Lamperis Garten. e e 
TTT e 
un einer Kar a rl ie er rmation: Herr Konſiſtorialrath Dr. Göbel. x IM h ; April Hi . N afer p. Sp 25 —25 
De bende 6 Uhr; Vorbereitungeprepigt zum kugeln, eingerichtete Kegelbahn „April. Mat 50. bſen, feine Koch- 56-69 
Ea. 8. mittteräe Buchandlung] Aerdmahl: Heng Nd ge Brand Her lil wieder dem geehrten Publikum geöffnet „Full. August 49. bis 55 Sgr., Futter“ 46—50 
(Aug. Ed. ner). e ee 5 pril Vorm. 9 Uhr: Herr Beſtellungen für geſchloſſene Geſell September Oktober 48. Ae Spiitus (ro 40 
—.— onſiſtorialrath Dr. Göbel. (Abendmahl.) ſchaften werden 2 Stunden vorher erbeten.] Spiritus, Stimmung feſter. Tralles) 154 Rt. Gd. 2 

Di Fata m 1 —9 ee] ber Fer 8 N Liturgiſche Andacht: Herr RAIL 5 An 1 5 8 4 Roggen, abgelauf. Kün⸗ 

träge für die deutſche Flotte un reu⸗ rediger Franck. i A .s 1 igungsſcheine t. bez., p. A 1 P 
dens Führung“ im Rückſtande find, werden er⸗ Sonnabend, 19. April Nachm. 2 Uhr: Kaufmänniſche Vereinigung 7 8 11 Jun 17 Mal ur 44 — 44 dn 75 
gebenft erſucht, dieſelben an den Unterzeſchne⸗] Vorbereitun u Poſen. . Junk Juli 1712. Br., 


2 Neuftädtiſche Gemeinde. Sonn- , N Während der Auguſt 


tag, 13. April Vorm. 11 Uhr: Herr Konſi⸗ letzten acht Tage waren die Getreidezufuhren 
ſtorialrath Carus. (Konfirmation u. Abend- aus erſter Hand, wegen der durch das ſchöne 
mahl.) Frühlingswetter begünſtigten Feldarbeiten immer 

Donnerſtag, 17. April Vorm. 11 Uhr: ſſchwach, dagegen ſind uns aus zweiter Hand 
Herr Prediger Herwig. (Konfirmation und ſanſehnliche Transporte zugeführt worden. Der 
Abendmahl.) niedrige Waſſerſtand wie der ey an Waſſer⸗ 
Charfreitag, 18. April Vorm. 11 Uhr: Jfahrzeugen hielt die Kaufluſt zurück, wodurch die 
Herr General- Superintendent D. Cranz.Preiſe 3 für Weizen und Roggen ge» 
(Abendmahl.) drückt blieben. Es bedang: feiner Weizen 68 


Auguft September 183. 
Rüböl, loko 12,5 Br. 

April ⸗Mai 129 

September ⸗Oktober 12. 


ten abzuführen, damit die Rechnung abgeſchloſſen 

vorgelegt werden kann. | j 

Es find eingegangen durch die Herren Jaskow⸗ 

ski, Schneider, ra: 

5 Thlr. von den Herren Präſ. Klebs, Reg. Rath 

Meerkatz, 

2 Thlr. von den Herren Regierungs⸗Rath Biefel, 
Petrich, Obergeometer Neukranz, 

4 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf., Sammlung bei einem 
Privatvergnügen, 


Rüböl loko 113 Rt 


matter. 


Waſſerſtand der Warthe: 6 Br., p. Juni 
Poſen am 1 April Vrm. 8 Uhr ons * 7000 164 Gd. p. 


45 
Juli⸗ 


afer p. April⸗Mai 20, Rt. Gd. 


. Br., p. April u. p. April ⸗ 


Mai 114 Br., p. Mat-Suni 1144 Br., p. Sep⸗ 
Stimmung der Fondsbörſe: Eiſenbahnaktſeuſtember⸗Oklober 115 Br. 11,5 Gd. 

Spiritus lolo 15} Rt. Gd. p. April u. 
1 April⸗Mai 16 bez. u. Br., p. Mai- Junt 


„Juli 164 Br., p. Jult⸗ 
Nagiſt⸗ Spine 5 6% 
(Br. Odlsbl.) 


5) Rheiniſche, 497 b Weimar. Bank- Akt. 4 80 B Cöln-⸗MindenIIIC. 4 96 bz Staats-Schuldſch. 33 IE b . proz. Looſe ß 695 5 
— do. Sunn pr. 101 | — 1 ie ä—y—ä: do. 1015 b euren Nenn, S hie A 9 8 40080 1 tu 
onds- N. j ' 3 m. Sch Pr. 024 B 
Rhein-Nahebahn 4 28 bz 2 Induſtrie Aktien. do. IV. Em. 4 96 bz Berl. Stadt⸗Oblig. 4 1025 G Nah, Thlr. Looſe . 57% B 
£ Berlin, 11, April 1862. Ruhrort⸗Crefel 935 bz Deffau.Ront.Gas-A5 110 bz u © Go Oderb. (Wilh.) 4 | 984 B do. do. 31894 8 Neue Bad. 35 Fl. do. — 314 B 
. u Stargard-Pofen 99 bz erl. Eiſenb. Fabr. A 5 | 914 Poft bzu G, do. III. Em. 4 — — Berl. Börſenh. Obl. 5 104 B f DL 1084 G 
ag“ Attien Thũ auger 4 11172 65 border Hüttenv. Ak. | T4} & Magdeb. Halberſt. 45/1024 vz „Kur-u. Neumark. 330 955 bz Schwed. Präm. An. — 94 G 
Giſenb ahn“ Bank- und Kredit- Aktien und Minerva, Bergw. A5 | 314-813 Naehe Een DE Re f 8 TS, @ 3 
45 rd 34 881 6 Auchellſcheine FE n ee 5 Dftpreußtiche‘.. i 99 8 3d 
Aachen⸗Maſtricht 4 | 24-244 b PPP konv. 2 b. N Frledriched or Bm ae 
Ba : ET — 1 1 1901 De 510 G Mederſch 52 ee 101 Fe 2 dae 40 76 95 ee 2 9. 505 
„Märk. Lt. A. l. Geſ. e b ln : oulsd'or 
Beh, Narr Ee K 1001 0 Mi Se dla | 76 d b5 Yeioritäte- Obligationen. © | ber t 102 = \pofenice 1 6 Sovercigus e G 
Berlin⸗Anhalt 4 1171 8 Bremer do. 4 103f etw bz u GlYahen-Düfleldorf [4 94 bz i BER Litt. H. 3 — — 0.97, B 1 41 981 G Napoleonsd'or 5. 10% bz 
Berlin-Hamburg 41177 Coburg. Kredit⸗do. 4 695 © do. II. Em. 4 54 b do. Lit DIA IB Schief neue 1090 Gold pr. Z. Pfd. f Suu. ads G 
Berl. Potsd. Magd. 4 184 G Danzig. Priv. Bk. 4 103 G do. III. Em. 43 100 6 do. Lit. E. 3 874 b 8 5 ſche 43 t bz ollars Dr = 
Berlin. Stettin 4130 8 Darmſtapter apgſt. 4 | 834 B Wachen aftrict a 66 B bo. „Lit F. 101 5. kt Silb. pr, J. ppb.f, 21 G 
Baal ce Fre 1254 B do, Zettel⸗B. M. 4 1005 bz b. II. Em. 5 664 B Oeſtrei Fra 11 =, 3 Weſtpreußlſche 35) 899 ba K. Sac Rel A. 88.8 bz 
Briege Neiße 4 | 765 bz auer Kredit- do. 4 7-65 bz Ba- fr. 44.102 0 (103 b ef a Tee 3 b „ d, 1 | 99203, neue — [Fremde Bauknot. 99 bz 
Töln- Winden 3% 10 „% eſſauer Landeobk. 4 28 bz ze. ii ker aon (SF Ser | — — . See err! 38 b3 do. (eint in Beipata)l—| 994 bz 
Co. Oderb. “ Wilh.) 4 48 vz Disk. Comm. Anth. 4 975 bz (bz u Gſdo. 5 3 371 B, IV, 104%) heimische Dr Obl. 4 554 5 1 5 ae 4 90 3519 Oeſtr. Banknoten — 754 G 
do. Steam Vr 4 32, 3 Genfer Kreb. Bt. A. 4 444-435-44 etwſdo. Düſſeld. Eider. 4 — — lbs pen Staaken. 3 > 8 eren 8, 8 Poln. Bankbillet — 83 @ 7 
5 do. 8 do. 5 926 2 15 5 4 75 8 bz 5 vu. 85 2 Nbelnſſche N. bl 95 U 5 me 995 0 Kuſſiche does — 834 6 u 
öbau-⸗ Zittauer _— othaer Priv. do. 4 0. III. S. (O. Soe Nö Noe or v. Sto fi Sir eh - en au 
Ludwig haf. Werd. 4 4 B mioberige de. 4 | 96} & de. (f Ser 4 00 © se 10148, I a JE t fact F 
Magdeh. Halberft. 2 238 © önigsb. Priv. do. 4 98 G Berlin-Unhalt 4/100 8 ee . ee e Te 0ſt. rs 421 5 
Mag deb. Leipzig 4235 B Leipzig. Kredit-do. 4 73 8 do. 44101 G de. III. Gerd 4 Ausläudiſche Fonde de, 7 M. 142 5 
Magdeb. Wittenb. 4 | 43} 3 Luxemburger do. 4 11004 8 Berlin⸗Hamburg 4100 f G Stargard Poſen 9 10 Sr 253 ai Hamb. 300 Wk kurz 151 1 
Mainz udwigsb. 4 1253-25 bz men e da 4 90 G do. II. Enn. 1004 G Dt | 100 1 I Bete Detalliques 5 52ʃ B o, do. 2 M Au 51 765 
Mecklenburger 4 554 bz u B [Meining. Kred. do. 4 89-50 uB Berl. Pots. Mg. A. 4 99f bz, B. 99} Thüringer 2 248. 11.1 1 do, Natlonal-⸗Anl. 5 631 7 London 1 tr. 3 M. 4 6 Shop) 
Münſter⸗Hammer 28 & Moldau. Land. do. 4 8 bo. Lt. C. 410% 8 0 be. III. Ser. 4402 & . = do. 250fl. Pram. O. 4 | 71 aris 300 Fr. 2 U. 3 bf b 
Neuſtadt-Weizenb. 4 — — Norddeutsche do. 4 | 954 G do. att. D. 4 101 8 do. IV. Ser. 44102 hi do. neue 100 fl. Sooſe - 65 bz Wien öft. W. 8 K. — 744 0 
Niederſchleſ. Mart. 99 05 Oeſtr, Kredit. do. 5 76-76 f- bz Berlin- Stettin 4/101 & . IV. See b. Siteglſh⸗ le 844 bz n , 2 M. 5 74 9 
Niederſchl. Zweigb. 4 70 bz Nompı. Ritt. do. 4 95 bz G do. II. Cm. 4 95 55 „ Preußiſche Fonds. 6. do. 5 973 b: Augeb. 100 fl. 2 W. 3 56 20 b, 
do. Stamm- Pr. 4 — — oſellenprop. Bankſ 4 97 0 do. III. 4 9778, [IV. 44% Freiwillige Anleihe 47 1015 bz E Englische Anl. 5 99 bz uf 5103 2 M. 56. 28 b 
ordb., Fr. Wilh. 5 624-3-4 bz u GſHreuß. Bank-Anth. 4120 G Brel. Schw. Freib. 43 — — 102 bz[ Staats Anl. 1859 5 1074 br 5 N. Ruſſ.Egl. Anl. 3 61, vz (44 % Letpzig 100 Tlr. 8 T. 4 993 G 
Oberſchl. Lt. Au. G. 35149 B, 149-483 0Roſtocker Bank Akt. 4 111 G Brleg⸗Neißer a — — do. 1850, 1852 44 1005 G eln. atz.O. 4 803 8 4901 ] do. do. 2 M. 4 99 G 
do. Litt. B. 33130 bz bz Schrei. Bank Verein 4 975 etw bz Caͤln⸗Erefeld 41100 6 do. 54, 55,57,59 44 1014 bz (1859 r Cect. A 300 Fl. 5 944 G Petersb. 100 ft. 3 W. 7 93, 94° 
Oeſt. Franz. Staat. 5 |143-424-4 bzu B/ Thüring. Bank⸗Akt. 4 55 G Cöln-⸗Minden 441014 0 bp. 1856 4 4014 bz MOFAS de. Bi 200 Fl. — 234 G do. do. 3 M. 7 921 by 
Op i e 45-444 vz erelns bank. Hamb. 4 40 G do. II. Em. 5 — — len do. 185314 1008 5 e 5000. 4841 8 Brement00 Tir. 8.34 wie 
P lb. (Steel⸗B)ſa 57-57 bz Waaren⸗Kr.⸗Anth. 5 — — do. 4 97 5 er. Präm Stu 1855 35123 bz Part. O. 500 Fl. 4 | 924 G Warschau 90 k. 82. 84 G 


Poſener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 97 Br. Brezlau⸗Schweidnltz⸗Freiburger Al 


Die Börfe war heute eine ſehr bewegte, aber eine unentſchleden geſtaltete Haltung. 1 
ſeh Nef ade 8 Oblig. 967 Gd. dito Prior. Oblig, Lit. P. 1014 Gd. dito Prior, Oblig. Lit. E. 1014 Gd. 


Breslau, 11. April. Bei fortdauernd günſtiger Stimmung ſind heute ſowohl Eiſenbahnaktien, wie auch öſtrei⸗ ; 
chiſche National⸗Anleihe und Kreditaktien zu weſentlich höheren Kurſen umgeſetzt worden. dito Prior. Oblig. Lit. F. 1014 Gd. dito Prior. Oblig. Lit. E. 87 Gd. 
Schlußkurſe. Diskonto-Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit-Bant-Aftien 751.76 bz. u. Br. Deftr, Looſe 1860 —. 1 484 Br. dito Prior. Obl. —. dito Prior, Obl. —. dito Stamm- 


Brcͤerantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Com p. in Poſen; 


lor. Oblig. 


Neiſſe. Brieger 76} Br. Oberſchleſſſche Lit A. u. 0. 1491 Br. dito Lit. B. 1294 Gd. dito Prior. f 
Oppeln Taeter MAR BER 1 


t. 1253 Br. dito rlor. 
do Prior. Oblig. 90 05. 
Gd. 


r. Köſel-Oderb. 


gr., mittele 52 
Sgr. 
Brat zu 80 %, 


4 bez., p. Mai ⸗ 
444 Gd., p. Juni⸗ 5 0 
du SR, Juni - Juli 45 Br., p 


) Ei. Auguſt 


| 


